men werden dem deut 


17 gr, im Textteil die 


Sonderplatz 50% mehr. 


Itluſtrierte Beiloce „Die zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 21, in den Aus⸗ 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 f, Ausland 3 Rm 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 2 
Anzeigen: im Anzeigenteil die 


Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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achtgeſpaltene Millimeterzeile 


viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 


Dien 


Das Jyſlem der Enkdenlſchung. 


Ecklärung des Sen Hasbach in der Budgetkommiſſion des Senats 
zum Etat des Agrarreformminiſteriums. 


Schon wiederholt haben wir erklärt, daß wir 
mit -Rüdjiht auf die große Zahl der Land⸗ 
loſen und Landarmen für die Durchfüh⸗ 
rung der Agrarreform find. Allerdings, 
wenn die Laſten dieſes Geſetzes auf alle 
Landbeſitzer ohne Anterſchied der Na⸗ 
tio nalität verteilt werden. Wie verhält 
ſich dies aber in Wirklichteit? 

Die vorgeſtern neu erſchienene Liſte, in 
der die im Jahre 1930 zwangsweiſe zur Parzel⸗ 
lierung kommenden Güter in Poſen und Pomme⸗ 
rellen aufgeführt find, iſt für die deutſche 
Minderheit in dieſem Gebiet ein erneuter 
Schlag ins Geſicht und bedeutet für alle 
diejenigen eine ſchwere Enttäuſchung, die auf die 
neue Regierung des Herrn Bartel erneute 
Soffnungen geſetzt hatten. 5 

In beiden Provi ‚Le n zuſammengenom⸗ 


mit 27,4 Prozent herangezogen wird. Noch 
ſchlimmer geſtaltet ſich das Bild für Pom⸗ 
merellen allein; dort werden die deut⸗ 
ihen Grundbeſitzer mit 5455 Hektar zur Agrar⸗ 
reform herangezogen, die Beiiger polniſcher 
Nationalität nur mit 657 Hektar, ein Berhäftnis 
von 89,3 Prozent zu 10,7 Prozent. Faſt dasſelbe 
Bild wie im vorigen Jahr. 

Einzelne wirtſchaſtlich wertvolle 
Objekte werden ſo ſtark herangezogen, da 
ihre Betriebe dem Ruin preisgegeben find, 
Miniſter kommen und gehen, das Syſtem aber 
bleibt dasſelbe, trotz aller Garantien, die 
durch die Verfaſſung des Landes, den Minder- 
heitenſchutzvertrag und ſonſtige Verträge dafür 
gegeben waren, daß alle Bürger des Staates 
die gleichen Pflichten und Rechte haben ſollen. 

Heute nur ſo viel, ich behalte mir vor, bei der 


en Beſitz 72,6. Pro⸗ | Generaldebatte zum Budget auf dieſe Fragen zu⸗ 


zent auferlegt, während der polniſche Beſitz nur rückzukommen. 


der Brief 


des 


Der Brief, den Marſchall Pilſudſti am 7. No⸗ 
vember ſchrieb, trägt folgende Ueberſchrift: 


Bericht des Kriegsminiſters über die 

am 31. Ottober 1929 in der Sejmhalle 

vom Sejmmarſchall Daſzynſti hervor- 
gerufenen Vorfälle. 


Bei meinem Bericht über die Vorfälle, die am 
31. Oktober vom Sejmmarſchall in der Sejmhalle 
hervorgerufen wurden, muß ich eingangs 2 — 
len, daß ich in Vertretung des kranken Miniſter⸗ 
präſidenten Herrn switalfti 5 Minuten vor 
4 Uhr nach dem Sejm gekommen bin. Als ich 
das Geimgebäude betrat, bemerkte ich eine 
Gruppe Difigiere, die et bildeten und die 
mir die gebührende Ehrenbezeugung erwieſen. 
Als ich aber dann die nächſten Säle durchſchritt, 
ſah ich eine ganze Menge Leute, die ſich ruhig in 
den Sälen bewegten und mir den Weg zum Wei⸗ 
tergehen freigaben. Sofort nach meinem Eintritt 
in das Regierungszimmer beaufttragte ich meinen 
Kabinettschef, Oberſt Beck, dem Sejmmarſchall 
von meiner Ankunft Mitteilung zu machen und 
zu erklären, daß ich in Vertretung des kranken 
Herrn Miniſterpräſidenten Nei unn ſei. Nach 
einiger Zeit kehrte Oberſt Beck mit dem Innen⸗ 
miniſter Skladkowſki zurück und 
mit, daß der Sejmmarſchall erklärt habe, er werde 
die Sejmfigung nicht eröffnen, weil 


Offiziere mit Gewalt in den Sejm 
eingedrungen ſeien. 


Als ich dies hörte, folgerte ich gleich, daß dieſer 
Herr a n und verrückt ſei und 
daß ich die . ieſer Angelegenheit mit 
einem Verrückten den Sejmbehörden ohne mein 
Hinzutun überlaſſen müſſe. 

Bei der Durchführung der Anterſuchung gegen 
die Herren Offiziere nahm ich die am nächſten 
Tage von dieſem Herrn in der Preſſe veröffent⸗ 
lichte Mitteilung zur Grundlage. Hierzu eckläre 
ich folgendes: 0 

a) Hinſichtlich der gewaltſamen Beſetzung eines 
Teils des Sejms durch die Herren Offiziere: 

Bezüglich des Vorraums (andere nennen ihn 
hall) 80 man in Betracht ziehen, daß ſich dort 
eine Poſtabteilung befindet, die jedem zu⸗ 
gänglich iſt, ſo daß nicht die Rede davon fan kann⸗ 
daß dieſer Vorraum mit Gewalt eingenommen 
wurde. Die von mir vorgenommene Unterſuchung 
hat ergeben, daß keiner der dort befindlichen 
Offiziere gefragt oder angehalten wurde und daß 
auch keinem von ihnen das Betreten dieſes Tei⸗ 
les des Seims verweigert wurde. Beim Weiter⸗ 
ſchreiten ſind einige gefragt worden, 


zu welchem Zweck fie gekommen ſind, 


wobei es ſich herausſtellte, daß faſt alle die Ab⸗ 
ſicht hatten, ſich um Eintrittskarten auf die 


Galerie zu bemühen oder durch bekannte Ab⸗ 


geordnete in den Saal eingelaſſen zu werden. 
Einige Offiziere wurden an andere Eingänge 


irſchalls Pilſu 


der Wortlaut befaunf gegeben. 


teilte mir i 


1 


verwieſen, wo ſich die Zugfinge zu den Klub⸗ 
lokalen befinden, andere dagegen ließ man paj- 
ſieren. N 

Da ich nicht annehmen wollte, daß der ganze 
Vorfall von dieſem Herrn erdacht iſt, begann 
ich zu forſchen — was mir jetzt feen viel Zeit in 
Anſpruch nahm —, ob ſich wenigſtens ein gering⸗ 
fügiger Zwiſchenfall zwiſchen einem der Offiziere 
und irgendjemandem im Sejmgebäude abgeſpielt 
hat. Ich nahm an, daß eine ſchärfere Auseinan⸗ 
derſetzung ſtattgefunden haben könne. Ich ſtellte 
aber feſt, daß nicht ein einziger ſolcher Fall 
vorliegt, ſo daß ich wegen des taktvollen Verhal⸗ 
tens der Herren Offiziere ſelbſt in den widerwär⸗ 
tigſten Situationen ſtolz ſein kann. 

Die Behauptung dieſes Herrn, daß die Offiziere 
am 31. Ditober mit Gewalt irgendeinen Teil des 
Sejms eingenommen haben, iſt alſo Lüge. 

b) Hinſichtlich der Bewaffnung der Offiziere: 

Beim Durchſchreiten des Spaliers der Offiziere 
warf ich gewohnheitsgemäß die Augen nach rechts 
und links. Ich ſtellte ſofort feſt, daß kaum die 
Hälfte der Offizere den Säbel an der Seite 
hatte, während der andere Teil äußerlich keine 
Waffen hatte. Ich muß bemerken, daß ich ſelber 
den Säbel umgeſchnallt und in der Hand die 
weißen Handſchuhe hatte. Es iſt wahr, daß die⸗ 
er Herr in den letzten Sätzen ſeiner öffent⸗ 
lichen Mitteilung nur von Säbeln ſpricht, wäh⸗ 
rend er zu mir perſönlich von Bajonetten, Kaxa⸗ 
binern und Revolvern geſprochen hat. Zur Er⸗ 
läuterung erklärte ich, daß der Säbel ſchon lange 
aufgehört hat, Waffe Ri fein, und daß er mit 
Ausnahme der Kavallerie nie geſchliffen war, 
ſondern nur einen traditionellen Beltandteil der 
Uniform bildete. Dieſer Teil der Uniform iſt in 

ewiſſen Fällen ſogar Vorſchrift. Ich füge 
Hinzu daß ich bei den langen Ausſprachen bezüg⸗ 
ich des Säbels als Waffe ſtets erklärt habe, daß 
mir ein guter Spazierſtock als Waffe lie ber ſei 
als der Säbel. Schon bei meinem Geſpräch mit 
Herrn Daſzynfki war ich über deſſen Erklä⸗ 
rung über die Bewaffnung der Offiziere erſtaunt, 
und fragte ihn, woraus er darauf ſchließe. Da 
die ſer Herr aber andere Beweiſe als die in der 
Mitteilung angegebenen nicht hatte, bleibt mir 


nur die Feſtſteſlung, daß es Lüge iſt, daß die 


Offiziere, die im Sejm waren, bewaffnet waren 
e) Hinſichtlich der Zahl der Offiziere: 
Die Unterfuhung in dieſer Frage war für mid 
ſehr ſchwierig, weil ein Teil der Offiziere nur auf 


kurze Zeit in den Sejm gekommen war und den 


Seim bald darauf wieder verlaſſen hatte. Die 
Zahl der Offiziere wurde von mir auf acht feſt⸗ 
geſtellt. Was die Zahl der Offiziere betrifft, die 
dan der dummen und kaftloſen Anordnung Die: 
ſes Herrn eine Gruppe bildeten, ſo betrug ſie 47. 
Wenn ich alſo noch die acht Offiziere hinzufüge, 
und wenn ich noch die Offiziere hinzufüge, die 
mit ſtändigen Ausweiſen im Sejm waren, ſo er⸗ 


reicht die Zahl nicht einmal achtzig, geichweige ! 


denn hundert, wie es in der Mitteilung dieſes 
Herrn heißt. 


„Die Weit der rau“ 


stag den 18. Februar 1930 


Ich ſtelle alſo jeit, daß es Lüge 


iſt, daß an dem von dieſem Herrn beanſtandeten 


31. Oktober mehr als hundert Offiziere im Sejm 
waren. 

d) Sn der zweimaligen Aufforderung 
an die Herren Offiziere zum Verlaſſen des Sejm⸗ 
gebäudes: 

Alle Offiziere, die an dem von dieſem 
Herrn infriminierten Tage in der Vorhalle des 
Seims waren, erklärten mir in ihren Rapporten, 
daß in dem Augenblick, da ich als Kriegsminiſter 
im Sejmgebäude eintraf, fie auf meinen Befehl 
bzw. meine Weiſung hören konnten, nicht aber 
auf eine ihnen unverſtändliche Aufforderung, den 
Raum zu verlaſſen und derart beſchimpft zu 
werden. 

Als aber dieſer Herr ſich bezüglich der Offiziere 
als vollſtändig unbekannter Herr auf kriminelles 


Ü Gebiet begab, da waren die Offiziere nicht im⸗ 


ſtande, einer ſolchen Weiſung nachzukommen und 
mußten auf den Befehl ihres Vorgeſetzten 
warten. 1 

Wenn ich erkläre, daß man auf dieſe Weiſe kri⸗ 
minelles Gebiet betritt, ſo tue ich das deshalb, 
weil die Befehlserteilung in bezug auf das Mili⸗ 
tär, ſeine Gruppen und Abteilungen vom Staate 


in ſtreng umſchriebener erf in die Hände ge⸗ 200 


nau bezeichneter Perſonen gelegt wor⸗ 
den iſt. Und es gibt Strafparagraphen, die eine 
unbefugte Aneignung der Befehlsgewalt ſehr 
ſtreng beſt ra fen. 

Ich ſage dies natürlich nicht, um vorzuſchlagen, 
daß dieſer un verantwortliche Herr zur 
Verantwortung gezogen wird, ſondern 
deshalb, weil dieſes Syſtem weder der Wahrheit 
noch der Stellung des Marſchalls des polniſchen 
Sejms entſpricht. 

Ai obigen Gründen ergibt ſich folgendes Er⸗ 
gebnis, das ich in kurzen Worten zuſammenfaſſe: 

Es alſo Lüge, 257 die Agen Offiziere am 
31. Oktober irgendwelche Zwiſchenfälle im Sejm⸗ 
gebäude hervo ! haben, wahr iſt dagegen, 
daß dieſe Iwiſchenf lle Herr Seimmarſchall Da⸗ 
Bynfti hervorgerufen hat. Schließlich muß ich 
hinzufügen, daß dieſe Angelegenheit ſehr lebhafte 
und ſtarke Beunruhigung unter allen 
Offizieren des polniſchen Seeres hervor⸗ 
N hat, die plötzlich davon erfuhren, daß das 

eimgebäude für Offiziere unzugänglich iſt. 

Ueber die Vorfälle im Sejmgebände wurde in 
den Offiziersverſammlungen mit dem Ehren⸗ 
ko der in der Hand beraten. Daher war ich auch 
gezwungen, eine Offiziersanordnung herauszu⸗ 
geben und damit dieſen Zwiſchenfall zu beenden. 


Kriegsminiſter (—) J. Piiſudſti, 
Polniſcher Marſchall. 


Ein Befehl an die Offiziere. 


Die Agentur „Iſkra“ bringt folgenden Offi- 
ziersbefehl des Marſchalls Pilſudſki: „Am 
31. Oktober hat fs ein für die Offiziere pein- 
licher Zwiſchenfall ereignet. Als nämlich aus 
verſchiedenen Anläſſen Offiziere in das Sejm- 
gebäude gekommen waren, ſtießen ſie dort auf 
einen Affront. 

Die Offiziere haben es als Affront empfunden, 
daß an fie von Vertretern der Sejmbehörden die 
Aufforderung erging, die Vorhalle des Sejms zu 
verlaſſen, die gewöhnlich dem breiteren 
Publikum zugänglich iſt und im kritiſchen Moment 
von Zivilbürgern eingenommen wurde, die nie⸗ 
mand nötigte, ihren Platz zu verlafjen, — daß 
alſo aus unbegreiflichen Gründen den Offizieren 
der jede Auffor unterſagt wurde. 

Dieſe Aufforderung hat die Offiziere um ſo 
empfindlicher getroffen, als ſie in dem Augen⸗ 
blick wiederholt wurde, da ich mich perſönlich 
im Sejmgebäude befand, d. h. als ſie das volle 
Recht hatten, von mir und keinem anderen Be⸗ 
fehle und Weiſungen zu erwarten. 

Die Offiziere ſahen in dem taktloſen Verhalten 
des Vertreters der Herren Abgeordneten — 
nicht ohne Grund — eine Nichtachtung 
der Uniform. 

Ich ſtelle alſo feſt, daß angeſichts deſſen, da 
der ejmabgeordnete unverantwortli 
iſt, die . N obigen Zwiſchenfall als bei⸗ 
gelegt und ohne Schaden ihrer Ehre 
erledigt betrachten müſſen. 


U 3. Pilſudſti.“ 


Preſſeſtimmen 
zum Brief des Marſchalls. 


Was wird Miniſterpräſident 
Bartel tun? 
Der „Naprzöd“ ſchreibt zu dem Briefe des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſti folgendes: 
„Es war ganz klar, daß eine Verleſung — der 
ein Abdrug in den Blättern folgen würde — 
(die Veröffentlichung des Briefes iſt bereits er⸗ 


folgt) die jo ſchön begonnene und vielverſprechende 


Zuſammenarbeit zwiſchen Sejm und Regierung 
unterbrechen müßte. Es würde einfach bedeuten, 
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Wie kann denn die Welt 
wissen, daß man etwas 
Gutes anzubieten 


hat, venn man 
es niehtan- 
zeigt? 


Tägliche Unterhaltunasbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 40 


Lawvne posiedzenie 
IV. Wydzialu Karnego 
Sadu Okregowego. 


K. 68/29 pras. Poznan, dnia 30 stycznia 1930 r. 
W sprawie Winiarski przeciwko Jursch o 
zniewage. 

Obeeni: Przewodniczacy S. O. Dyonizy 
Ryniawiec, S. O. Antoni Dobrowolski, 5. Gr. 
Eugenjusz Kolasinski,. Sekretarz apl. sad. Feliks 
Minicki, staneli wywolaniu sprawy oskarzy- 
ciel pryw. Winiarski w asystencji adw. Dr. St. 
Celichowskiego, oskar2ony pryw. osobiscie wasy- 
stencji adw. Grzegorzewskiego. 

Strony zawieraja nastepujaca, ugode: 

1. oskarzony oswiadeza, Ze zamieszczonego 
w numerze 271. czasopisma „Posener Tageblatt“ 
2 dnia 24 listopada 1929 r. W artykule p. t.: 
„Vergrößerungs-Wahnsinn“ zniestawiajaca Prof. 
Winiarskiego wzmianka, zostat wprowadzony 
w btad, stwierdza nieprawdziwosc tej notatki 
odnosnie do prof. Winiarskiego i wyraza swoie 
ubolewanie z powodu wyrzadzonej oskarzycie- 
lowi krzywdy. 

2. Oskarzony zobowiazuje sie w ciggu 14 dni 
zaplacic na rzecz ubogich miasta Poznania kwotę 


3. Koszta sporu ponosi oskarzony, przyczem 
b tytutem kosztöw pozasadow ych 
oskarzyciela zaplacie kwote 100 ztotych, do rak 
adwokata Dr. Stanistawa Celichowskiego. 

4. Oskarzony zobowiazuje sie oglosic ni- 
niejsza ugode w ciagu dni 14 W czasopismie 
„Posener Tageblatt“ na miejscu odpowiadajacem 
w ktörem ogloszono wyZej wymieniona notatke 
o oskarzycielu. r 

5. Oskarzyciel zobowiazuje sie po umieszeze- 
niu tej notatki cofna€ oskarzenie. 
pPreczytano i przyjeto. 


Zasonczono. 
( Ryniawiec. (—) Minicki. 


Ä Wypisano. 
Poznan, dnia 13. ei 1930 r. 
Unterschrift: unleserlich. 
sekr. sadowy. 


daß Herr Bartel als Minifterpräfident un mög- 
lich wäre. Aber das wollten gerade die 
Oberſten und die Vollſtrecker ihrer Befehle, die 
Abgeordneten des Regierungsblocks; denn mit 
einem Sturze Bartels würde der Weg zur An⸗ 
knüpfung der am 6. Dezember abgeriſſenen Fäden 
frei werden.“ 

Die „Gazeta Warſzawſka“ erklärt, daß die „Be⸗ 
ſchlagnahme“ eines amtlichen Schreibens des 
Kriegsminiſters (mit der „Beſchlagnahme“ iſt die 
Nichtverleſun er Intervention des Miniſter⸗ 
präſidenten Barte gemeint) in der Nachmai⸗ 
geſchichte zum erſten Male paſſiere. — 

Inzwiſchen iſt der Brief im Wortlaut ver⸗ 
5 1 entlicht worden, und es entſteht die Frage, 
wie ſich Herr Bartel dazu ſtellen wird. 


Beſchlüſſe des Minifterrates. 


Warſchau, 17. Februar. Das Wirtſchaftskomitee 
des Miniſterrates hat beſchloſſen: 

1. Alle neuen Inveſtierungen des Staates und 
der ſtaatlichen Unternehmen im Bereich der Auf: 

aben einzuſtellen, die eine Einſchränkung ihrer 

ätigkeit nicht bewirken können; 

2. diejenigen Staats⸗ und Selbſtverwaltungs⸗ 
inveſtititonen einzuſtellen, die Einkäufe im Aus⸗ 
lande erfordern; 

3. den Staats⸗ und Selbſtverwaltungsinſtitu⸗ 

tionen aufzutragen, daß ſie im Jahre 1930/31 
ſolche Inveſtierungen, die keine ſchnelle Renta⸗ 
bilitär erzielen, nicht in die Wege leiten. 
Das Inſtitut zur Prüfung der Wirt: 
ſchaftskonjunkturen und der Preiſe ſoll 
ſunfkurſchrz wie weit eine Milderung der Kon⸗ 
junkturſchwankungen mit Hilfe geringerer Beſtel⸗ 
lungen in Regierungsinſtitutionen und Regie⸗ 
e ee möglich iſt. 

Die einzelnen Miniſterien ſollen Baupro⸗ 

ramme der Staatsunternehmen ausarbeiten. 

as Komitee hat dem Verkehrsminiſte⸗ 
rium ſowie den Staatsinſtitutionen und Staats⸗ 
banden eine möglichſt ſchnelle Auszahlung der 
1 Anſprüche der Lieferanten auf⸗ 
getragen. 3 

Zugleich ſoll die Bank Polſki einen Kredit bis 
zu 150 Millionen Zloty unter ähnlichen Bedingun⸗ 
gen wie beim bereits beſtehenden Pfandkredit für 
die Landwirtſchaft eröffnen. 


— — 
Eine Steuernovelle. 
Warſchau, 17. Februar. In der Sejmkanzlei iſt 
eine Steuernopelle eingelaufen, die eine 
Herabſetzung der Umſatzſteuer für den 
Großhandel um % Prozent und für den Klein⸗ 
verkauf auf 1 Prozent mit Gültigkeit vom 


1. April einführt. 


> Poſener Tageblatt 
Proteſte gegen den Terror in Sowjetrup land. 


Von der Generalverſammlung der Reichsbank. 
Unter ungewöhnlich ſtarker Beteiligung ihrer Anteilseigner hielt Sonnabend vormittag die Reichs⸗ 
bank in Berlin ihre diesjährige Generalverſammlung ab, die mit einer Rede des Reichsbankpräſi⸗ 
denten Dr. Schacht eröffnet würde. — Unſer Bild zeigt den Vorſtandstiſch in der Generalverſamm⸗ 
lung; ſtehend Reichsbankpräſident Dr. Schacht. 


Einige Bemerkungen aus Varſchau. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Bexichterſtatters.) 


Warſchau, 17. Februar. 
Der Brief Piſſudſkis, der geſtern in der Preſſe 
im Wortlaut bekanntgegeben wurde, 
erregte allgemeines Aufſehen, und man darf wohl 
annehmen, daß er nicht ohne Antwort bleiben 
wird. Der Sejmmarſchall Selle 
Antwort bereits Ku geſtellt haben. Wenn 
man den Brief lieſt, dann kann man nicht ver⸗ 
hehlen, daß einzelne Stellen des Briefes über- 
raſchen müſſen. So jagt Pilſudſki am Anfang bes 
Briefes: „Als ich in den Sejm kam, ſah ich eine 
ie een Offigiere die Spalier bildeten und mir 
die gebührenden W en erwieſen. Dar⸗ 
aus ging hervor, daß der Marſchall von dem 
Vorgang überraſcht . iſt. Nun aber 
ſei an die Rede erinnert, die der Abg. Staniflaw 
A e am 25. Januar von der Sejm⸗ 
tribüne gehalten hat und in der er auf Grund 
untrüglicher Informationen, wie er jelbit 
ſagte, einige Mitteilungen machte, die im Sejm 
das größte Aufſehen erregten. Es ſoll da⸗ 
nach an die einzelnen Truppenteile von ihren 
— — der Befehl ergangen ſein, ſich an dem 
betreffenden Tage um 4 Uhr nachmittags zu ver⸗ 


ſammeln, da der Kriegsminiſter im Sejm an⸗ 
ein: ſein werde. Auf die Frage, ob fie Waffen 
mitbringen ſollten, wurde erwidert, daß jeder ja 


ſeinen Dienſtrevolver bei ſich a 0 
waren denn um die betreffende Zeit nicht nur im 
Sejm, ſondern auch im U 5 
das in unmittelbarer Nähe liegt, 100 bis 150 
Offiziere zuſammengekommen Als der Sejm nicht 
caffe wurde, erſchien gegen 6.40 Uhr der Stadt⸗ 
kommandant Öberj Wienawa⸗Dlugoſzew⸗ 
[Ei ein glühender An anger Bilfubjtis, und hielt 

en Offizieren einen Vortrag über die Ideolo⸗ 
gie des Marſchalls Pirfudftd Wenn 
ſich alles dies wirklich ereignen konnte, ohne 
daß der Kriegsminiſter Marſchall 1 . ier⸗ 
von Kenntnis hatte, ſo müſſen derartige Verhält⸗ 
lg ed Erſtaunen . 

iter jest Marſchall Pilſudſki, daß nicht mehr 

als 55 Offiziere im Sejmgebäude anmefend ge: 
weſen ſeien, und es ſei eine Lüge, daß die i⸗ 
ziere in das Sejmgebäude eingedrungen 
wären. Nun aber iſt von Teilnehmern der Sitzung, 
darunter auch von ihren Berichterſtattern, die Jah 
der 2 85 auf mindeſtens 80, wenn nicht — 
100 geſchätzt worden, eine Schätzung, die ſich au 
die gane des Seimmarſchalls eigen 
gemacht haben. Die von den Sejmbehörden ver⸗ 
nommenen Sejmwachen haben ausgeſagt, daß die 
Offiziere trotz mehrfacher Aufforde⸗ 
rung das Sejmgebäude nicht verlaſſen 
haben, und einzelne von ihnen hätten ſogar die 
Bemerkung gemacht, ſie würden in den Saal 
eindringen. Auch das Ergebnis dieſer Unter: 
ſuchungen deckt ſich mit den Aeußerungen im Briefe 
des Marſchalls Pilſudfki. 


ki ſoll dieſe g 


Schließlich jagt Marſchall Pilſudſki noch, die 
Offiziere ſeien dadurch beunruhigt worden, daß fie 
auf einmal erfahren hätten, das Sejmgebäude 
jet Offizieren unzugänglich. Selbſtverſtänd⸗ 
lich hat jeder Offizier das Recht, in das Sejm⸗ 
ebäude zu kommen, um ſich Zulaſſungskarten zur 
öffentlichen Tribüne zu verſchaffen oder irgend 
einen Bekannten unter den Abgeordneten zu 
ſprechen. Etwas anderes iſt es aber, wenn 
ganze Kolonnen von Offizieren anrücken. Es 
iſt auch jedem Bürger in Zivil erlaubt, in 
die Vorhalle des Seim zu kommen. Was würde 
nun aber wohl geſchehen, wenn zum Veiſpiel 100 
bekannte Kommuniſten SE ha das 
Sejmgebäude einrücken würden. Man würde es 
als eine große Nachläſſigkeit anſehen, wenn nicht 
die notwendigen Maßnahmen ge fen würden, 
um das Einrücken einer geſchloſſenen Ko⸗ 
lonne zu verhindern, 


Ausführungsbeſtimmungen 
zur Paßverordnung. 


Warſchau, 17. Februar. 


Der Innenminiſter hat zu der neuen Paß⸗ 
verordnung einige dankenswerte Aus fü h⸗ 
. gegeben, die der Mög⸗ 
lichteit einer bureaukratiſchen oder 1175 ſchikanöſen 
Ausführung, ſoweit es geht, einen Riegel vorſchie⸗ 
ben. Ein normaler Paß gilt für die Dauer 
eines Jahres, er kann aber auf Wunſch auf 
kürzere Zeit ausgeſtellt werden. Für Han⸗ 
delspäſſe genügt es, wenn die Handelskorre⸗ 
ſpondenz oder ein Zeugnis der Handelskammer 
bzw. des Zollamtes vorgelegt wird, daß tatſächliche 
Handelsintereſſen vorliegen. Päſſe für Studien⸗ 

wecke werden ausgeſtellt, wenn die betreffende 
erſon eine Korreſpondenz vorlegt, aus der 
hervorgeht, daß ſie bereits in den Unte t aufs 
urn wurde oder auch — und dies iſt ganz 
ſonders wichtig — wenn aus der Korreſpondenz 
ren daß zur Aufnahme eine perjön- 
iche Anweſenheit notwendig iſt. Paß⸗ 
verlängerungen zu verbilligtem Tarif er⸗ 
folgen gegen Vorlegung eines Prüfungszeugniſſes, 
eines anderen engmifles, eines Teſtats über den 
regelmäßigen Beſuch des Unterrichts uſw., ſowie 
der betreffende Nachweis, daß er die Studien fort⸗ 
ſetzt. Bekanntlich werden 3 Päſſe nur 
auf Grund der nachgewieſenen Unbemitteltheit 
ausgeſtellt. Hier ſind die Grenzen 4 leicht 
gegogen und zwar liegt die Grenze bei Ledigen 
eim Einkommen von 7200 toty, bei Verhei⸗ 
rateten bei 9600 Zloty. Die Vermögens- 
grenze iſt auf 30 Zkoty feſtgeſetzt. 

(Den Wortlaut der Ausführungsbeſtimmungen 

veröffentlichen wir noch. Red. Pol Tagebl.) 


Anruhen in Spanten. 


Die Ualionalverſammlung aufgelöſt. 


Paris, 16. Februar. 

Nach den ſpärlichen Telegrammen, die die 
ſpaniſche Zenſur ur it die Lage in 
Sagunto äußerſt geſpannt. Die Stadt 
befindet ſich im Belagerungszuſtan d. Die 
Regierung verhandelt mit den Streikenden, die 
die Bewegung dazu ausnützten, eine weſentliche 
Lohnerhöhung zu ſordern. Man rechnet mit der 
Möglichteit, daß ſich etwa 4000 Streikende jeden 
Augenblick in Aufſtändiſche verwandeln 
löunen, 

In Toledo kam es zu einem 3 
zwiſchen Revolutionären und der Po 7 

In Madrid ſelbſt ſtürmte die Menge der 
Arbeitsloſen eine Fabrik, wurde jedoch von der 
Polizei wieder auseinandergetrieben. In den 
Heinen Städten find es die Studenten, deren 
Haltung beunruhigend wirkt. Ueberall ſieht man 
Gruppen durch die Straßen ziehen, die die Frei⸗ 
laſſung der politiſchen Sean enen verlangen. 
Man erwartet für den heutigen Sonnabend einen 
Erlaß, der den Wechſel ſämtlicher Bro 
vinz⸗ Gouverneure ausſpricht und die 
VVV vorläufig aufs 

ebt. 

Der König wird außerdem am heutigen 
Sonnabend den Erlaß über die Aufhebung 
der Nationalverſammlung unter: 
zeichnen. 

Wie aus Barcelona berichtet wird. hat 
der Zivilgouverneur Preſſevertretern mitgeteilt, 


daß ſich in Vich einige Zwiſchenfälle 
qugettagen hätten. Die Bevölkerung jei u. a. 
n das Gebäude, in dem die Patriotiſche Ver⸗ 
einigung ihren Sitz hat, eingedrungen und habe 
dort größeren Sachſchaden angerichtet. 
Gendarmerieverſtärkungen ſeien nach 4 Bann 
gangen, die Militärbehörde ſei mit der Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung beauftragt worden. 

er Innenminiſter hat eine 
Lebensmittelhändler empfangen, die um Schutz 
ihrer Läden gegen UAeberfälle durch 
angebliche Arbeitsloſe baten. 

Nach einer weiteren Meldung aus Madrid hat 
es den Anſchein, als ob der Ran zur Bildung 
einer neuen Partei unter Leitung der ehe⸗ 
3 Miniſter der Diktatur geſcheitert 
ei. 

Die Natlonalverſammiung aufgelöjt 
Madrid, 15. Februar. 

Außer dem königlichen Erlaß, der die 
Natfonalverſammlung auflöſt. hat der König 
auch einen anderen von der Diktatur einge: 
führten Brauch zunichte gemacht: Unter Primo 
de Rivera war es in der Armee eingeführt 
worden, daß die militäriſchen Beförde⸗ 
rungen nicht einſach von oben herab befohlen 
wurden. ſondern ſie wurden durch Wahlen 
innerhalb des Truppenkörpers voll⸗ 
zogen. 
aufgehoben. 


bordnung der 
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Der König hat dieſe Beförderungsart | Fla 


Gegen die Hölle des Untichriſt. 


Die Proteſte der chriſtlichen Kirchen gegen die 
Chriſtenverfolgung in Sowjetrußland kommen 
der engliſchen Regierung ſehr ungelegen. 
Die engliſche Labour⸗Partei beſteht zum größten 
Teil aus Leuten, die genau ſo religiös und 
genan ſo gute Kirchgüänger jind wie die An⸗ 
gehörigen der anderen Parteien. Die Partei 
lommt daher mit ihrer Ruſſenpolitik durch das 
ſowjetruſſiſche Vorgehen gegen die chriſtlichen 
Kirchen auch in in nere Schwierigkeiten. 


Die Proteſtaktion gegen Sowjetrußland 
wird in England fortgeſetzt. Heute veröfient- 
lichen nunmehr auch die Freikirchen einen 
Proteſt. Ferner hielt Baldwin eine Rede, in 
der er ſagte: In einem ſolchen Augenblick, wo 
Somjetrußland den Kampf gegen Gott führte, die 
diplomatiſchen Beziehungen mit der Sowfetregie⸗ 
rung wieder aufgenommen zu haben, das ſei eine 
unerträgliche Erniedrigung Englands. 


Die Regierung, der die ſteigende konſer⸗ 
pative Agitation unbequem iſt, hat daher heute 
im ſozialiſtiſchen „Dailn Herald“ den Verſuch ge⸗ 
macht, die Proteſtaktion der Kirchen gegen Sow⸗ 
jetrußland als eine konſervative Partei⸗ 
propaganda zu entlarven. Das Blatt 
behauptet, daß die ganze Agitation nur auf die in 
der „Morningpoſt“ erſchienenen beſtellten 
Artikel zurückzuführen ſei, daß ferner die wi 
vative Partei einen Propagandaausſchuß gebildet 
2 der feine andere Aufgabe hätte, als das 

aterial über Sowjetrußland zu jammeln. 


Dem Ausſchuß gehört u. a. der frühere engli⸗ 
ſche Völkerbundsdelegierte Lord Cuſhendun 
an. „Daily Herald“ hat ſich die Mühe gegeben, 
Präzedenzfälle zu entdecken. Die von den Ep 
eg aufgeſtellte Behauptung, daß das englis 
ſche Parlament dieſe Zuſtände in Sowjetrußland 
nicht dulden dürfe und daß feine beiten 
Traditionen es ap Einſchreiten zwängen, 
erklärt der „Da ei für hiſtoriſch un 
begründet. s Blatt hat die Parlaments⸗ 
berichte aus den Jahren 1890 und 1892 aufge⸗ 
ſchlagen, in denen umfangreiche Juden⸗ 

ogrome in Rußland ſtattgefunden hatten. In 

iden Fällen habe der damalige Regierungsver⸗ 
treter auf einen „ der Oppofition erklärt, 
daß dies innerruſſiſche Angelgenheiten ſeien und 
ein Einſchreiten einer ausländiſchen Macht in 
keiner ſe in Frage komme. 


m hat Henderſon von dem neuen engli⸗ 


ſchen Votſchafter in Moskau einen Bericht an⸗ 
gefordert. Henderſon, ſelbſt ein tiefreli⸗ 


giöſer Menſch, teilte im Parlament mit, daß 
er dieſe Dinge mit großer Sorge verfolge. 


— Henderſon läßt ſich berichten. 


die Völker der Welt 
ſchweigen. 


Angeſichts der Chriſtenverfolgung in Sowjfer⸗ 
rußland, die immer ſchrecklichere und blutigere 
Ausmaße annimmt, wendet ſich der Vorſitzende 
des griechiſch⸗orthodoxen Synods, Metropolit An 
tonius Karlowitz (Qugoilawien), mit einem 
ernſten Aufruf an ſämtliche Völter der Erde: 

„Das Blut erſtarrt beim Leſen der beglaubigten 
Berichte aus dem fernen Oſten über die tieri⸗ 
ſchen Roheiten der Roten in dem Teil 
Chinas, den ſie überfielen. Die rote Rache iſt 
erſchütternd in Anbetracht der Wehrloſig⸗ 
keit der überfallenen Bevölkerung. Ein Schrei 
des Entſetzens kommt von den Kirchenhirten des 
fernen Oſtens. Proteſte ſämtlicher Emigranten⸗ 
n pi gehen in die ganze Welt hinaus 
und rufen die Preſſe um Hilfe an. Es meldet 
ſich aber keine Hilfe — fein Wort 
des Troſtes! en 855 

Unwillkürlich muß man ſich erinnern, wie ein⸗ 
mütige Proteſte gegenüber den Unruhen in 
Paläſtina durch die ganze Weltpreſſe gingen, — 
wie ſehr ſich einige Regierungen darüber auf⸗ 
regten. Ganze zwölf Jahre arbeiten nun die 
Gewalthaber an der Vernichtun der 
ruſſiſchen Seele, der tauſendjährigen Kultur; 
Kirchen und Heiligtümer werden zerſtört, die 
Gläubigen und ihre Hirten werden verfolgt, in 
den Gefängniſſen ſchmachten unzählige Un⸗ 
ſchuldige, es werden Foltern erfunden, vor 
denen alle Ueberlieferungen der Weltgeſchichte 
erblaſſen. Künſtlich wird Hungersnot hervor⸗ 
gerufen, epidemiſche Krankheiten werden erzeugt, 
Aufſtände hervorgerufen. Alles das, um den 
Terror verſtärken zu können, die gänzliche Aus⸗ 
rottung des ruſſiſchen Volkes iſt in vollem Gange. 
Aber die Völker der Welt ſchweigen! 

An euch, Völker der Welt, an euch Regierun⸗ 
en, an euch alle richte ich meinen patriarchali⸗ 
ſehen Aufruf. Erhebet eure Stimme, daß der 
Ausrottung ein Ende gemacht werde. Setzt eine 
Grenze dieſen roten Gewalttätigteiten! Zeigt 
Mitgefühl mit einem unglücklichen Volk, das er 
peinigt wird. Die Kirchenhirten aller Völker 
verjammeln ſich mehrmals jährlich zu Kom 
ferenzen, zu Beratungen, wie evangeliſche Prin⸗ 
zipien praktiſch anzuwenden find, wie man Frie⸗ 
den und ſittliche Ordnung der Völker fördern 
könnte. Beginnt mit der praktiſchen Anwendung 
eurer Miſſion in Sowjetrußland! Dort wird Das 
heilige Evangelium vernichtet. Dort wird jede 
Sittlichkeit ausgerottet, dort wir 
Gott verhöhnt und jede Neligion zerſtört. 
Wenn ihr jetzt nicht zur Tat ſchreitet, ſo ſind 
eure Konferenzen, eure kirchlichen Amtshand⸗ 
lungen weiter nichts als ein leerer Schall.“ 


— —— — 


Finanzielle Laſten 
des Boungplanes. 


Die Tributſchuld Deutſchlands. 


Nachſtehend geben wir eine Ueberſicht des 
Wertes der von Deutſchland noch zu tilgenden 
Tributſchuld in den einzelnen Jahres⸗ 
raten. Es find zu leiſten: 


im Jahre 1929 bis 31. März 1930 2062,6 Millionen 


im Jahre 1931 1867,90 Millionen 
1932 175,0 

1933 1848,2 

1934 1918,8 _ 
1935 1981,4 

1936 1999,7 » 
1937 2045,2 
1938 2081,2 5 
1939 2099,5 
1940 2147,0 55 
1941 2259, 7 
1942 2279,0 1 
1943 2296,3 5 
1944 2284, 9 
1945 2256,8 
1946 2293, 5 
1947 2288,8 N 
1948 23045 
1949 229,3 
1950 2326,1 


Gegenüber dem Dawes⸗Plan beträgt die 


Erſparnis für die 36 re nur 5084,6 Millionen. 
Die vorſtehenden len enthalten neben dem 
oung⸗Schema den Sonderdienſt der 


a wes⸗ Anleihe, der bis 1949 zu zahlen tft, 
ſowie die Sonderleiſtungen für Bel⸗ 
gien in Höhe von 591,4 Millionen. 

ey 


Das jelbitändine Litauen. 

Kowno, 17. Februar. (R.) In der Nepublit 
Litauen wurde der zwölfte Jahrestag der Un⸗ 
abhängigkeitserklärung geſtern feierlich be⸗ 
gangen. Die Hauptſtadt Rommo, ebenſo wie 
die übrigen Städte Litauens zeigten reichen 
ggenſchmuck und Feſthbeleuchtung. Litauen er: 
Härte ſich als ſelbſtändig am 16. Februar 1918. 


im Plelſchkaitis-Prozeß. 


Inſterburg, 15. Februar. Heute um 20 Uhr 
verkündete Landgerichtsdirektor Langenickel 
im Pletſchkaitis⸗Prozeß das Urteil, 
Es werden verurteilt: 

Pletſchkaitis wegen Verbrechens gegen 
88 des e e wegen — 
gegen das Kriegsgerätegeſetz, das Schußwaffen ⸗ 
geſetz und wegen verbotenen Grenzübertritts zu 
einer Gefängnisſtraſe von 3 Jahren. 

Die I ey Daugſchas, Zalenka, 
Sjamaitis, Pilipawicius und Krau⸗ 

zen lo 71 je zwei Jahren Gefängnis. 

erner wird auf Zuläſſigteit der Polizelauf⸗ 

icht erkannt. Die Einziehung der beſchlag⸗ 
nahmten Waſſen und unition wird ausge⸗ 
ſprochen. Die Unterſuchungshaft wird allen An⸗ 
geflagten in voller Höhe angerechnet, die Koſten 
fallen den Angeklagten zur Laft, 
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umwälzende Neuerung auf dem 
Gebiete der Augengläſer. 


Dem Geh. Rat Prof. Dr. L. gr von det 
Univerſitäts⸗Augenklinit in Kiel iſt es gelungen, 
durch Anfertigung der fogenannten „Haft: oder 
Kontaktſchalen“ die Brille zu erſetzen. Dieſe 
Glasſchalen haben einen Krümmungsradius von 
5.—11 Millimetern und werden unter den Augen⸗ 
lidern unmittelbar auf der Hornhaut getragen 
Stärkſte Kurzſichtigkeit bis 20 Dioptrien und auch 
Ueberſichtigteit können durch entſprechende „Kon⸗ 
taktſchalen“ ausgeglichen werden. Die Gläſer 
werden von Patienten ſelbſt eingeführt. Natur⸗ 
gemäß üben die Gläſer zunächſt einen unangeneh⸗ 
men Druck auf das Auge aus und müſſen nach ein 
bis zwei Stunden erſt mal wieder entfernt wer⸗ 
den, bis dann allmählich Gewöhnung eintritt. — 
Anſer Bild — den Erfinder der Kontaktſchalen, 
Geh. Rat Prof. Dr. L. Heine. 


S 


Dienstag, 18. Februar 1930 


Poſener 


Aus Stadt und Land. 
Poſen en 17. ebruar 
Verſtändige Leute kannſt du irren ſehn, 
In Sachen nämlich, die ſie nicht verſtehn. 


Goethe. 
— Di Er 


Fürbitte für Rußland. 


Aehnlich wie Generalſuperintendent D. Blau 
in unſerem Gebiet und der Präſident des Deut⸗ 
ſchen evangeliſchen Kirchenbundes D. Dr. Ka p⸗ 
ler zur Fürbitte für Rußland im Kirchengebiet 
aufgefordert haben, mahnt jetzt auch der Erz⸗ 
biſchof von Canterbury die engliſche Chriſten⸗ 
heit zur Fürbitte für die verfolgten Chriſten in 
Sowjetrußland. Der Sonntag Reminis⸗ 
cere, der 16. März, it als allgemeiner 
Bettag dafür beſtimmt worden. In Deutſch⸗ 
land iſt der Sonntag Reminiscere dem Gedenken 
an die Gefallenen des Weltkrieges gewidmet. Der 
Erzbiſchof, der zugleich Mitglied des engliſchen 
Oberhauſes it, will gegebenenfalls die Zuſtände 
in Rußland auch im Parlament zur Sprache brin⸗ 
gen. Ob darauf ein politiſcher Schritt Englands 
erfolgen wird, iſt allerdings ſehr fraglich. pa. 

— — 


„das Chriſtusbild 
im Wandel der Zeit“ 


— ſo lautete das Thema eines Lichtbildervortrages 
des hier von ſeinen früheren religiös⸗kunſtgeſchicht⸗ 
lichen Vorträgen auf das vorteilhafteſte bekannten 
Lic. Dr. Horn aus Berlin, den er Sonntag abend 
im Verein für religiöſe Kunſt in dem 
dichtbeſetzten großen Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes hielt. 


In ſeinen nahezu zweiſtündigen Ausführungen 
gr er zunächſt eine längere Einführung in Die 

riſtusbildkunſt, der er den Albrecht Dürers 
ſchen Gedanken voranſtellte, daß durch die Por⸗ 
trätkunſt das Abbild des Menſchen über den Tod 
hinaus bewahrt werden ſoll. Der Sinn des Por⸗ 
träts iſt der. über die Zeit hinaus, über die 
Lebenszeit ſeine eigene Geiltigfeit, ſeine Perſön⸗ 
lichkeit feſtzuhalten. Das gilt von den Bildern, 
die den Zuhörern den Wandel der Zeit in den 
Bildern Chriſti vor Augen führen ſollen. Da kann 
es ſich nun freilich nicht um die Wiedergabe ſeiner 
körperlichen Erſcheinung handeln, denn die kennt 
niemand, darum iſt ein Jeſusbild in dieſem Sinne 
unmöglich. Die chriſtliche Gemeinde um die Zeit 
Fals ielt ſich an die ee des zweiten Ge⸗ 
ots, Erſt die Gnoſtiker ſprangen als Verächter 
des Alten Teſtaments über dieſe Bindung hinaus 
und ſchufen ein Bild Jeſu in ihrer Phantaſie, 
wie er nach ihrer eg ausgejehen haben 
müſſe. Geda t wurde dabei des Bildes des Hei⸗ 
landes, das dieſer ſelbſt dem König Abgar von 
Odeſſa zum Geſchenk gemacht haben ſoll. Aus ſpä⸗ 
terer Zeit ſtammt das Chriſtusbild von Genua, 
das im 4. Jahrhundert in die Oeffentlichteit ge⸗ 
treten ijt; weiter das Veronikabild mit dem Ab⸗ 
bild Chriſti im Schweißtuch der Veronika und die 
Smaragdgemme aus dem 15. Jahrhundert, die der 
Sultan dem Papſt zum Geſchenk machte. Wir haben 
ein Bild der äußeren . Jeſu alſo nicht 
das 15 eine Fügung Gottes, aber wir tragen na 
dem Apoſtel Paulus ein anderes Bild Chriſti in 
uns, das als Lebensbild in uns zur Erſchei⸗ 
nung kommen ſoll. Die griechiſche Kunſt hielt ſich 
an die Pſalmſtelle von Thriſtus als dem ſchönſten 
unter allen Menſchen, während die deutſche Kunſt 
ſich an die Worte des Jeſalas „er hatte keine 
Geſtalt noch Schöne“ anlehnte. Das eigentliche 
Ehriſtusbild bildet ſich in der Paſſion des Meiſters 
aus, und die n Kunſt des Mittelalters hat 
5 nicht geſcheut, gerade die Häßlichkeit des 

riſtusbildes beſonders ſcharf zu betonen. 

Die Reihe der Lichtbilder wurde eröffnet mit der 
den ee mit der sung 
rau Dia \ eſuskinde ä 
lh ain Schrifine Mit auf dem Arm, wäh⸗ 


d 
fein ſcheint. Aus dem em Lamm angedeutet 


u ſein 5. Jahr 
I Bild Jeſu als des Suter . 
als das Idealbild der Schönheit, als anmutigen 
Jüngling darſtellt. Dann folgte die Vorführung 
der deutſchen Kunſt in zahlreichen Bildern, ſo des 
Naumburger Altars, des Chriſtusbildes von Ma⸗ 
thias Grünewald im Iſenheimer Altar und ſchließ⸗ 
lich die mannigfachen Chriſtusbilder des deutſchen 
Malers des Reformationszeitalters, Albrecht 
Dürer, der 16 ſelbſt in einem Ehriſtus ähnlichen 
Bilde dargeſtellt hat. Hinüber leitete der ortrag 
dann zu den Bildern der italieniſchen Kunſt, eines 
Michelangelo, Leonardo da Vinci und Raffael 
Die vlamländiſche und die Kunſt der Ho renaiſ⸗ 
ance wurden nur kurz geſtreift und chaxakteriſiert. 
as 19. Jahrhundert mit ſeinem Rationalismus 
und Atheismus brachte die Kunſt von der Be⸗ 


ä it d ifti ab, bi 5 
ſchäftieung mit der Perſon Chriſti a ade ämkern erhältlich iſt. Die Höhe der Koſten einer 


Ende des Jahrhunderts ſich wieder die deutſchen 
Maler mit ihr befaßten: ein W 
8 am See e die Düſſeldorfer 
chule mit von Gebhardt, Steinhauſen. Unter 
den Prominenten erwähnte er weiter Thoma, fer⸗ 
ner das Altarbild von Kaspar David Friedrich, 
auf dem Chriſtus ſelbſt überhaupt nicht erſcheint, 
ſondern nur als das Licht der Welt, in gewalti⸗ 
gen Sonnenſtrahlen angedeutet wird, während 
oben auf dem Hügel ein Kreuz erſcheint. Weiter 
erwähnte der Vortragende als einen Meiſter der 
modernen Chriſtuskunſt Lovis Corinth ſowie den 
Maler Frank und andere. Die Vorführung eines 
plaſtiſchen Bronzechriſtus, der für Schneidemühl 
beſtimmt iſt, bildete den Abſchluß des Vortrages. 
Zum Schluß betonte der Vortragende, der, wenn 
man ihm auch nicht in allen ſeinen Ausführungen 
reſtlos zu folgen vermag, de durch ſeine 
überzeugende Art viele unklare und ſchiefe Auf⸗ 
faſſungen geklärt hat, daß die Tatſache etwas 
Hocherfreuliches bedeute, wenn heut das Vakuum 
des größeren Teils des 19. Jahrhunderts über⸗ 
wunden iſt und jetzt wieder bei vielen Malern 
5 Künſtlern Kunſt und Religion Hand in Hand 

gehen. - ' . 
Geheimrat D. Staemmler ſprach am Schluſſe 
dem Vortragenden für ſeine feſſelnden, * 
b. 


Ausführungen herzlichen Dank aus. 
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„Bunter Abend“ 
des Vereins eutſcher Sänger. 

Die Reihe der jetzt in Poſen einander jagenden 
karnevaliſtiſchen Veranſtaltungen ſetzte der Ver⸗ 
ein Deutſcher Sänger durch einen am 
Sonnabend in der Grabenloge veranſtalteten 
„Bunten Abend“ fort. Erſt ſehr allmählich, 
wenigſtens ziemlich lange nach dem auf 8 Uhr 
feſtgeſetzten Beginn, fanden ſich die Teilnehmer, 
darunter verſchiedene aus den kleinen Nachbar⸗ 
ſtädten, faſt alle in Karnepalskleidung, ſämtlich 
mit närriſchen Kappen geſchmückt, in dem Saale 
ein, deſſen Wände mit humoriſtiſchen Bildern, 


darunter vielen Zilleſchen Genres, bedeckt 
waren, während bunte Papiergirlanden dem 
Ganzen ein fröhliches Gepräge gaben. Gegen 


10 Uhr war dann eine ausgelaſſene, aber ſtets 
dezente Heiterkeit im Gange. Der Verein Deut⸗ 
ſcher Sänger ſorgte unter der 9 17 ſeines 
den Ubi Liedermeiſters Walter Kroll durch 
den Vortrag eines die uten mit ſich reißenden 
Potpourris mit Muſikbegleitung nach der 
Melodie des Straußſchen Donauwellenwalzers 
für die nötige Stimmung. Dieſe fand ihre wei⸗ 
tere Steigerung durch den Vortrag eines Dop⸗ 
pelquartetts in Geſtalt humoriſtiſcher Ein⸗ 
fälle. Es folgte ein viel belachtes zündendes 
Theaterſtück mit Geſang, ein heiteres Muſen⸗ 
kind des verſtorbenen Apothekers Dr. Dreſcher 
in Glowno. Den Wb der Einzelveranſtal⸗ 
tungen bildeten komiſche Lieder vor⸗ 
träge des Geſangvereins aus Sän⸗ 
gerhauſen unter der abwechſelnden Leitun 
der Herren Kroll und Ulrich. Zwiſchen un 
nach den Vorträgen huldigte jung und alt mit 
Eifer und Ausdauer dem Tanze. Ausgelaſſene 
karnevaliſtiſche Stimmung herrſchte auch ununter⸗ 
brochen im närriſchen Gulaſchkeller, in dem 
infolge des Maſſenandrangs der bekannte Apfel 
überhaupt nicht zur Erde fallen konnte. hb. 
————— 


Die neue Tohwutverordnung. 


Das Städtiſche Polizeia mt bittet uns, 
folgendes mitzuteilen: 185 

Am 16. Februar iſt die Verordnung des Poſener 
Wojewoden vom 30. 1. 1930 über die Be kj m p⸗ 
fung der Tollwut in Kraft getreten. Dieſe 
Verordnung hebt zugleich die Verordnung 
des Poſener Wojewoden vom 15, Ok⸗ 
tober 1928 bezüglich derſelben Angelegenheit 
auf, und zwar die SS 1, 2 und 3, nach denen das 
ganze Gebiet der Wojewodſchaft als durch die 
Tollwut gefährdet erklärt wurde, ſo daß alle Hunde 
Tag und Nacht an der Leine oder mit Maulkörben 
verſehen gehalten werden mußten. Es gelten dem⸗ 
nach im Gebiet der Stadt Poſen bezüg⸗ 
lich der Hunde nur die Einſchränkungen, 
die in $ 89 der Polizeiverordnung vom 
2 9. 1913 über die Straßenordnung vorgeſehen 
find, außerdem die des 8 60 der Verordnung 
des Poſener Wojewoden vom 10. 3. 1928 
über den Schutz der öffentlichen Wege 
(Dz. U. R. P. Nr. 76, Pos. 671), wonach nur ge⸗ 
wiſſe Arten von Hunden mit Maulkörben verſehen 
ſein müſſen. ur 55 50 

r 

N Die deutſchen. Vornamen im Standesamts⸗ 
regiſter. Bei Anmeldungen von Geburten werden 
die Anmeldenden von den Standesbeamten oft⸗ 
mals dazu aufgefordert, dem Kinde den Vor⸗ 
namen in polniſcher Lesart zu geben, z. B. Pawel 
ſtatt Paul, Wojciech ſtatt Adalbert, Halina jtatt 
Helene uſw. Wie neuerdings ein Fall bewieſen 
hat, in dem beim Staroſtwo in dieſer Angelegen⸗ 
heit Beſchwerde eingelegt wurde, ſind deutſch⸗ 
ſtämmige Eltern nicht verpflichtet, ihrem Kinde 
polniſche Vornamen zu geben, wohl aber kann die 
polniſche Ueberſetzung in Klammern vom Stan⸗ 
desbeamten beigefügt werden. 

% Legitimationen für Handelsreiſende. Auf 
Grund einer Verordnung des Miniſters für In⸗ 
duſtrie und Handel ſoll mit der Ausgabe von mit 
Lichtbildern verſehenen Ausweiſen an die Han⸗ 
delsreiſenden begonnen werden, die zur Aus⸗ 
übung dieſes Berufes berechtigen. Die Verabfol⸗ 
gung eines Ausweiſes, der ein Jahr gültig iſt, 
muß von der Firma beantragt werden. Der 
Beſitz des Ausweiſes ſchließt indeſſen den Aus⸗ 
kauf eines Gewerbeſcheines nicht aus. 

X Die gie ber Internationale Prager 

rühjahrsmeſſe findet vom 16. bis 23. März ſtatt. 

ie Beſucher Bean eine 33prozentige Vahn⸗ 
fahrtermäßigung auf den tſchechoſlowakiſchen und 
polniſchen Staatsbahnen, auf deutſchen Reichs⸗ 
bahnen 25 Prozent. Das Viſum iſt nicht erfor⸗ 
derlich, es genügt ein gültiger Auslandspaß und 
einem zuſtändigen tſchechoſlowakiſchen Konſulat 
viſierte Meſſelegitimation, die zum Preiſe von 
Zloty bei den tſchechoſlowakiſchen Konſular⸗ 


Reife von Poſen nach Prag mit dreitägigem dor⸗ 
tigen Aufenthalt beläuft ſich beim ermäßigten 
Handelspaß auf rd. 150-180 Zloty. ähere 
Auskunft erteilt bereitwilligſt und unentgeltlich 
das Konſulat der tſchechoflowakiſchen Republik in 
Poſen, Sapiehaplatz 8, pet der Ehrenvertreter 
der Prager Meſſe, Direktor Brunon Sikorfti, 
Poſen, ul. Grottgera 13 (fr. Liebigstraße). 

* Anonyme Drohbrieſe. Der Stadtverordnete 
Noſkowicz hatte in der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung mit verſchiedenen Enthüllungen in 
der Angelegenheit des Poloniahotels uſw. ‚ger 
droht. Jetzt erhielt er, wie der „Dziennik“ 
ſchreibt, einen anonymen Brief, in dem ihm mit 
dem Tode gedroht wird, falls er weitere Enthül⸗ 
lungen machen ſollte. Aehnliche Briefe ungemein 
flegelhaften Inhalts haben auch die Stadtver⸗ 
ordneten Kowalewſki und Sniady erhal⸗ 
ten. „Nette Zuſtände“, bemerkt hierzu die „Ga⸗ 
zeta Zachod nia“. * 

x Selbſtmord und Selbſtmordverſuch. Sonn: 
abend 1 erhängte ſich in ihrer Wohnung 
ul Zielona 4 (fr. Grüneſtraße) in Abweſenheit 
ihres Mannes die 39jährige Helena Piechota 
wegen längerer Krankheit. — Am Sonnabend 


Tageblatt 


nachmittag trank die Arbeiterin Marja Sza⸗ 
kata, Urbanowoweg 1, eine giftige Flüſſigkeit, 
um ihrem Leben ein Ende zu machen. Es iſt 
das ſchon das zweite Mal. Sie wurde in das 
Stadtkrankenhaus gegen . 

X Der 1. Schwimm⸗Verein Poſen hielt am 

reitag in der Grabenloge ſeine Jahres⸗ 

N ee ab, zu der ſich die 

itglieder ſehr zahlreich eingefunden hatten; der 
polniſche Schwimm⸗Verband war durch zwei De⸗ 
legierte vertreten. Nach der Begrüßungs⸗ 
anſprache des 1. Vorſitzenden wurde ein Jahres⸗ 
bericht verleſen, der gleichzeitig einen Rückblick 
bis zur Gründung des Vereins gab. Es folgten 
nunmehr der Kaſſenbericht und der Bericht der 
Reviſoren, wonach dem alten Vorſtand Ent⸗ 
laſtung erteilt wurde und Herr Thiel, als Ver⸗ 
ſammlungsleiter, teils durch Zuruf, teils durch 
Zettelwahl die Wahl eines neuen Vorſtandes 
durchführte. Dieſer ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
1. Vorſitzender Richard Wojtkiewic z, 2. Vor: 
ſitzender Otto e 1. Schriftführer Wal⸗ 


ter F. Meyer, 2. 
fert, Kaſſierer Walter 
kapitän Ludwig Dehn, Gerätewart Alfred 
Cierpinſki, Repiſoren: L. Lewinſohn 
und L. de Witt. Der wiedergewählte 1. Vor⸗ 
figende ſprach die Hoffnung aus, daß der 
J. Schwimm⸗Verein Poſen im 20, Jahre ſeines 
Beſtehens weiterhin blühe und gedeihe. Nach 
Erledigung . vereinsgeſchäftlicher An⸗ 
elegenheiten fand die n mit dem 
Abſingen des Vereinsliedes ihren Abſchluß. Es 
folgte eine gemeinſame Kaffeetafel, bei der ſich die 
Mitglieder die von der a Erhorn geitifteten 
Pfannkuchen munden ließen, während die uner⸗ 
müdliche Hauskapelle muſikaliſche Genüſſe bot 
und darauf zum Tanz aufſpielte. Angenehme 
Unterbrechungen waren Zithervorträge von 
Herrn Kalitzke, ein ſehr naturgetreues Auf⸗ 
treten von Pat und Patachon und Herr Karl 
Heinz Maennel als Parterreakrobat und 
Schlangenmenſch. 2 

X Die Prieſterweihe erteilte Sonntag früh der 
Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Hlond in der Kapelle 
ſeines Palais 3 Diakonen. 

x Schwerer Unfall. Als ein Bataillon des 
58. Infanterieregiments am Sonnabend von 
einer Uebung aus Glöwno zurückkehrte, warf am 
Schnittpunkt der ul. Gwarna (fr. Viktoriaſtr.) 
das Pferd den Major Kulitowſki ab und fiel mit 
der ganzen Laſt auf ihn. Der Major erlitt 
Rippenbrüche, den Bruch beider Beine und ſon⸗ 
ſtige Verletzungen und wurde in das Gärniſon⸗ 
lazarett geſchafft. 

K Feſtnahme eines Heiratsſchwindlers. Feſt⸗ 
genommen wurde der ſeit längerer Zeit n 
Betrüger Leon Larek, der mehreren Frauen, 
denen er die Heirat verſprach Geldſummen ab⸗ 

windelte, und auch den Kaufmann Ludwik 

eſinfki durch Veruntreuung geſchädigt hat. 

Die bſtähle. 1 er wurden: aus dem 
Geſchäft von Antoni Szymanſki, St. Martin⸗ 
8.8 1, 15 Dtz. Damen» und Kinderſtrümpfe und 
10 Dtz. Socken; einem Wojciech Piotrowſki, 

renzſtr. 14, aus der Werkſtatt 13 ſchwarze und 
taune Ledermappen, 3 Damen⸗Handtaſchen, 9 
Geldbörsen, 2 Brieftaſchen und 2 Treſors im Ge⸗ 
amtwerte von 440 Zloty; der Hurtownia 
slet Spozy we w, Gerberdamm 21, fünf 
Kiſten amerikaniſches 
nyong Cango“, eine 
nd 3 Wannen Tafelmargarine im Geſamtwerte 


loty. 

ter. Heut, Montag, früh waren 
bei klarem Himmel fünf Grad Kälte. 
x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 18. 2. 7,14 Uhr und 17,16 Uhr. 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Montag, früh + 0,43 Meter, gegen 
+ 0,37 Meter am Sonntag und Sonn⸗ 
abend früh. 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
haft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
straße]. Telephon 5555, erteilt. 
Nachtdienſt der Apotheken vom 15.—22. Fe⸗ 


rund mann, Sports⸗ 


bruar. Altſtadt: Apteka Sapiezynſta, Plac 
ea 1, Apteka pod Ejtulapem, Plac Wol⸗ 
nosci 13, Apteka pod Zlotym Lwem, Stary Rynef 


Nr. 75, Apteka Chwaliſzewſka, ul. Chwalijzewo 
Nr. 76. Lazarus: Apteka przy Parku Wilſona, 


ul. Marſz. a 47. Jetſitz: Apteka pod 
Gwia . eue 12. Wil da: Ap⸗ 
teka Fortuna, Görna Wilda 96. — Ständi⸗ 
Fol Nachtdlenſt Apotheken: 


3 folgende 


g. 18. a 
F renten 


5 ffsverkehr uſw. 
Bildfunk. 17.05 bis 17.25: 
17.25 bis 17.45: Franzöſiſch. Kon⸗ 
zert aus Warſchau. 18.45 bis 19.05: Beipro⸗ 
ramm. 19.05 bis 19.30: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
I 19.30 bis 19.50: Vortrag. 19.50 bis 22 30. 

ebertragung aus dem Teatr Wielki. In den 
auſen W der Poſener Theater und 
inos. 22.30 bis 22.45: 45 19 Mitteilun⸗ 
gen der Pat., Sport. 22.45 bis 24: Tanzmuſit 
aus dem Eſplanade. 

Programm des Deutſchlandſenders für 
Dienstag, 18. Februar er ee 9: 
Vortrag „Wie ſchützt ihr euch vor Erkältung?“ 
10: Vortrag „Beſuch im Dichterhaus“. 12: Fran⸗ 
Aa für Schüler. 12 30: Schallplattenkonzert. 
4.30: Tanzturnen für Kinder. 15: 9 
15.45: Frauenſtunde. 16.30: Nachmittagskonzert 
von 44 0 17.30: Vortrag „Der Engländer im 
Spiegel jeiner Dichtung“. 18.20: Viertelſtunde 
für die Geſundheit. 18.40: Franzöſiſch für Fort⸗ 
geſchrittene. 19.05: Arbeitsgemeinſchaft. 19.30: 
Techniſcher Lehrgang. 19.55: Inhaltsangabe und 
Perſonenverzeichnis zu Fedora“. 20: „Fedora“, 
11 Oper, anſchließend politiſche Zeitungs: 


—- 


riftführer Franz Zyf⸗ Wald 


malz, 3 Kiſten Tee „Bas 
Site Rargarine nabe sun 


Beilage zu Nr. 40 


| 


Schmerzloses Rasieren 


durch vorheriges Einreiben mit: 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 16. Februar. Aus wirtſchaft⸗ 
licher Not in den Tod gegangen iſt hier 
die 22jährige Staniſtawa Morozinſka aus 
Lemberg. Sie hatte ſich nach Bromberg begeben 
in der Hoffnung, hier Arbeit zu finden. Nachdem 
ſie tagelang in der Stadt herumgeirrt iſt, ohne 
eine Stelle zu finden, und ihre letzten Spargroſchen 


verbraucht waren, begab de ſich Freitag in den 
an der Kujawier Chauſſee, wo Gift 
u ſich nahm. Man fand die Unglückliche ſich vor 


* windend auf und ſchaffte ſie ſofort in 
das Städtiſche Krankenhaus. Trotz ſofortiger An⸗ 
wendung von Gegenmitteln ſtarb ſie unter furcht⸗ 
baren Qualen. 

* Groß⸗Neudorf, 15. Februar. Einer hier in 
der Umgegend lagernden Zigeuner bande 
wurden in den 1 Tagen zwei wertvolle 
Pferde geſtohlen. Das eine Pferd iſt eine 
braune Stute mit Bleſſe, 10 Jahre alt, und das 

weite eine 18jährige Fuchsſtute mit weißen Feſ⸗ 
255 an den Hinterbeinen. 

Mogilno, 15. Februar. Viele Monate ver⸗ 
ſchwand im Kreiſe das Kleinvieh, und alle 
Bemühungen der Polizei, die Diebe zu faſſen, 
waten vergeblich. Jetzt endlich wurden ſie efaßt 
Ignacy Montaj aus Wiecanowo und Nag 
4 owſki aus Radlowo. 9 Diebſtähle 
haben ſie ſchon eingeſtanden. Die Beute verkauf⸗ 
ten die Diebe an einen Händler in Inowroclaw. 

* Obornik, 15 Februar. In Skerzetuſz wur⸗ 
den beim Dreſchen die Transmiſſtonslager heiß 
und verurſachten Feuer, das dem "Landwirt 
Ignacy Furmann einen Schaden von 20 000 
Zloty zufügte. x 

* Pakoſch, 16. Februar. Im benachbarten Dorfe 
Krzekalowo ſcheuten dieſer Tage plötzlich 
die vor einen Wagen geſpannten Pferde und 
gingen durch, wobei die auf dem Wagen ſitzende 

eſitzersfrau Wy zz uf derart unglücklich zu Boden 
geschleudert wurde, daß fie kurz darauf ſt ar b. — 
Unerhörte Ausſchreitungen ließen 
ſich in der Nacht zum Montag einige bisher un⸗ 
bekannte Individuen zu ſchulden kommen. Sie 
begaben ſich, mit Revolvern verſehen, nach den 
Kalvarienkapellen und zertrümmerten dort durch 
Revolverſchüſſe die eiben. Die Kirchenkaſſe hat 
für die Ermittelung der Täter eine Belohnung 


ausgeſetzt. 
* 4 5 15 9. — Nach ſieben Jahren 
erhielt der Feuerwehrmann Franciſzek La wicki 


vom Innenminiſter die Silberne NRet⸗ 
tungsmedaille. Er hat im Februar 1923 
einem Ertrintenden das Leben gerettet. 


* Tremeſſen, 14. Februar. Als in Lubinia 
Erde nach der Seerichtung abgefahren wurde, 
kippte ein . um. Dabei wurde der in der 
ähe ſtehende 25jährige Arbeiter St. Meller 
von der Deichſel des gens ſo ſchwer verletzt, 
daß er ſtar b. - 
* Witomiſchel, 16. Februar. Ertrunken ik 
am Mittw der etwa jährige Schulknabe 
Banas von hier. Er war auf feu nicht feſt 
zugefrorene Kaute gegangen und brach ein. Ehe 
e Stelle war, war er bereits ertrunken. 
*Wereſchen, 9. Februar. In der Nacht zum 
7. d. Mts. wurde beim Wirt Boleſlaw Kabat 
in Kurzenin eingebrochen. Als dieſer Widerſtand 
leiſtete, wurde er durch einen Schuß der Räuber 
tot zu Boden geſtreckt. Die Räuber flohen, wur⸗ 
den vom Poliziſten verfolgt, auf den fie ebenfall 
ſchoſſen, zum Glück ohne zu treffen. Ein 
centy Gan wurde verhaftet, der andere 
Es ſollen Zigeuner ſein. — Aus dem Zuge 
Mreſchen— Marzenie wurden, wie der 
„Dziennik“ meldet, 9 Kiſten Munition 
herausgeworfen. Die Munition wurde 
beim hieſigen Regiment untergebracht. 
* Zirke, 12. Februar. Der . am 
Donnerstag wies einen guten Beſuch auf, doch 
war das Geſchäft auf dem Kram: und Viehmarkt 
wieder flau. Regen Abſatz fanden nur Ferkel, die 
110—215 Zloty das Paar brachten. Sie wurden 
Pferden verkauft. Ruhig war das Geſchäft in 
ferden und 5 Pferde koſteten 65 bıs 
400 Zloty Von Rindvieh waren rd. 70 Stück 
aufgetrieben und wurden zum Preiſe von 300 bis 
600 Zloty verkauft. Für dochtragende Kühe wur⸗ 
den Zloty gezahlt. 


Zum bevorstehenden 
vierhundertsten Geburtstage 


Jon Kochanowsbl 
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Die Textilkrise. 


Fusionstendenzen in Lodz. 


gendes Bild: 


O Die Textilindustrie ist in letzter Zeit Gegen- 27 
stand zahlreicher Konierenzen in Lodz und War- Zahl der Sure daR 
schau, dem Sitz der Textilgrosshändler, gewesen, AR; Aktienkap. 
Konferenzen, an denen auch Regierungsvertreter regen | 1, Neuemissionen 40 46 170 000 
Anteil nahmen. Einige Zahlen mögen die Verschär- 2. Erhöhung d. Aktienkapitals 159 143 547 585 


iung der Krise beleuchten. Die Fälle von Zahlungs- 
auischub bzw. Konkurserklärung waren bis Mitte Ja-_ 
nuar d. Js. um über 100 Prozent höher als zum 
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. Das Landgericht 
in Lodz bat bis Ende Dezember 362 Konkursverfahren 
erledigt. Die Zahl der Piändungen bezifferte sich auf 
rund 40 000, und die Zahl der protestierten Wechsel 
erreichte bis Mitte Januar 34 Prozent der Gesamt- 
wechselausgabe, während der Landesdurchschnitt 
„nur“ 11 Prozent betrug. Die Zahl der Arbeitslosen 
in Lodz hat sich zu Beginn des neuen Jahres im Ver- 
gleich zu Anfang 1929 mehr als verdoppelt und betrug 
rund 42 500 bei einer Gesamtzahl von 206 000 Voll- 
arbeitslosen in ganz Polen (im Vorjiahre 19 700 Er- 
werbslose in Lodz bei 134300 Arbeitslosen jn ganz 
Polen). Auch die Textilindustrie selbst teilt die Auf- 
fassung, dass eine Besserung ihrer Lage nur durch 
Hebung der Kaufkraft der Bevölkerung zu erreichen 
wäre, also durch eine Gesundung der Gesamtwirt- 
Schaft und in erster Linie durch eine baldige Be- 
lebung der Landwirtschaft, die die Regierung jetzt 
durch Stützung der Getreidepreise und Förderung der 
Ausiuhr herbeizuführen hofft. Zur direkten Unter- 
stützung der Textilindustrie beabsichtigt die Regie- 
rung, eine Reihe von Textilwarenbestellungen durch 
die hierfür in Frage kommenden Ministerien zu ver- 
geben; auch die grösstmögliche Berücksichtigung der 
Exportinteressen der Textilwirtschait beim Abschluss 
von Handelsverträgen ist zugesagt worden. Zur 
Hebung des Textilexports sind eine Reihe von Aus- 
stellungen im Auslande proiektiert, von 
denen die erste in Stockholm mit gutem Erfolge 
durchgeführt werden konnte. 

Unter dem Druck der Verbältnisse ist die Lodzer 
Textilindustrie in das Stadium einer betriebs- 
wirtschaftlichen Rationalisierung ein- 
getreten, die ihren Ausdruck in den internen Fusions- 
verhandlungen findet. Diese werden von Banken- 
gruppen, die zum Teil stark unter ausländischem Ka- 
pitaleinfluss stehen. energisch betrieben. Im Laufe 
dieses und der nächsten Jahre dürfte die in Lodz vor- 


3. Neugründungen von A.-G. 
auf Grund des Gesetzes 
vom 23. 3. 1928 *) 


199 
5 Das Gesetz vom 23. März 1928 über die Aktien 
Bemerkungen. 


Zusammen 


1. Die Jahresverteilung entspricht dem Unterzeich- 
nungsjahr, in rn Genehmigung des Industrie- und 
e s, sowie des Pinanzministeriums er- 
eilt würde i 


zu EEE Fe a  AE und ihm vorläufig 60 Mil- 
lionen Zloty zur Verfügung zu stellen. 
Die Form der Gewährung von Garantiekrediten ist 
noch nicht festgesetzt, jedoch dürfte sie sich von der 
— Deutschland herrschenden Methode nicht weit ent- 
ernen. 

V Vertragsunterzeichnung zwischen Standart Steel 
und Lilpop. In diesen Tagen wurde der Vertrag 
zwischen Standart Steel Car Corporation (Mellon- 
gruppe) und der ‚Waggonfabrik Lilpop, Rau & Löwen- 
stein unterzeichnet. Auf Grund dieses Vertrages be- 
kommt die Gesellschaft eine Anleihe von 40 Millionen 
Dollar, welche für die Finanzierung der Eisenbahn- 
bestellungen verwendet werden sollen. Der Unter- 
zeichnungsakt fand in der National City Bank in New 
York statt. Die erste Rate wurde bereits bei der 
Warschauer Bank Zachodni eingezahlt. 


ulm 


Märkte, 
Getreide. Pose u, 17. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 
Richtpreise: 


32.50 
herrschende vertikale Betriebsor ganisation zugunsten Dae V ten Ba ER 32. 33.50 
einer mehr horizontalen abgebaut werden. Die be- | Nossen — . . 20 .25— 20.75 
triebs wirtschaftliche Verbilligung der Produktion auf Mahlger ste . 19 50 20.00 
Wege, die bis etwa um die Mitte des vorigen | Brauger ste 23 00 25.00 
8 auf aeg — ce wird heute Hafer BE RT a SI 15.50-- 16 50 
ziemlich allgemein als notwendig anerkannt. 0 n 
Breiten Raum nimmt in den gegenwärtigen Ver- * (10%) nach amtl. Typ 3 on 
handlungen ferner die Bildung eines Vertrauens- v, I S „ 
büros nach deutschem Vorbild ein, d. h. die Aus-] Welzenklelte 14 75—15.75 
merzung der Misstände im Zahlungsverkehr mit dem] Norgenkleiie . . 12.25— 13.25 
Textilhandel. Die Textilindustrie muss dem Handel | Sommerwickke . 29.00 31.00 
ungewöhnlich lange Wechselkredite oder hohen Skonto | Pelus cken 27.00 29.00 
bei Barzahlung gewähren. Ohne eigene Kapitalien | Felderbsen D 27 0030.00 
arbeitet der Handel lediglich mit dem vom Produ- Viktoriaerbsen © 7 .30.00-—35.00 
zenten eingeräumten Kredit. Dadurch wird die Fol rb e 28.00 31.00 
Existenz der finanziell schwachen Industriebetriebe 8 Keese ee e eee N 
untergraben. Das Vertrauensbüro soll die Finanzlage eradelaga . . 17.00—21.00 
der Warenbezieher prüfen, unlauteren Wettbewerb | Blaulup inen . 2000—22.00 
8 5 ET seine Tätigkeit auf |Gelblupinen . . 2.2. »...2 22. .23.00-—25.00 
jonalisierung un tabilisierung der Verhält- 2 9 
5 5 e eee 5 Der 8 Gesamttöndenz: schwach. 
an erabsetzung der Preisdifferenz bei Bar- un Anm.: Korn und Mehl auf dem Inlandsmarkt ohne 
bei Wechseldeckung, die jetzt bis zu 20 Prozent be- | Nachirage. Der Exportmangel bewirkt einen weiteren 


trägt, und die Festsetzung bestimmter Preise für 
Saisonartikel, die während der Saison nicht gesenkt 
werden dürfen. Der Verband der Textilkaufleute hat 
übrigens in Warschau eine Textilbank gegründet, 


Preisrückzaug. 


Getreide. Lemberg, 15. Februar. Notierungen 
der Getreidebörse auf Grund der Marktpreise. Parität 


Podwoloczyska, für 100 kg: Mais 22.50— 23.50, Fabrik- 
die zur Gesundung der Kreditverhältnisse beitragen 23.50 hnen 
und der reellen Kaufmannschaft helfen soll. 1 Ia Victor schen 30 Fed 
— — — 


.50-—35.50, F. 
erbsen 23.75—26.75, Saubohnen 21:75—22.75. schwarze 
Wicken 24.75— 25.75, graue 22—23, inl. Süssheu 8.50 
bis 9.50, Stroh 5—6, Buchweizen 23—24, Flachs 65 
bis 67, blaue Lupinen 23—24, Roggenkleie netto ohne 
Sack 9.25—9.75, Weizenkleie netto ohne Sack 12 bis 
12.50, Buchweizengrütze 50 Prozent Hälften 45.50 bis 
47.50, Inlandshirse 26.75—27.75, Leinkuchen 33—34, 
inl. Rotklee 110—115, blauer Mohn 140—150. 

Danzig, 15. Februar. in Danziger Gulden für 
100 kg: Weizen 21.25, Inlandsroggen 12.75—13, Transit- 
roggen 11.50, Inlandsgerste 13. 25—14. Transitgerste 
11.50—13, inl. Futtergerste 12.50-12.75, Trausitgerste 
10.75—11.50, Inlandshafer 11.50, Transithaier 10 bis 
10.50, Roggenkleie 9, Weizenkleie dick 11.25. 

Produkienbericht. Berlin. 17. er Die wie- 
derum schwächeren Meldungen von den überseeischen 
Terminmärkten liessen au der Produktenbörse zu 
Wochenbeginu nur geringe Unteruehmungslust auf- 
kommen. Für das keineswegs dringliche Angebot von 
Inlandsweizen zeigte sich nur zu 1 bis 2 Mark nie- 
drigereu Preisen Auinahmen In Roggen zur 
Waggonverladung ist das Angebot infolge der an- 
haltenden Stützungskäufe reichlich zu nennen. Man 
glaubt, dass das herauskommende Material zu wenig 
veränderten Preisen Aufnahme en wird. Am Lie- 
terungsmarkt setzte Weizen 14-2 Mark niedriger 
ein, Roggen war in den vorderen Sichten ziemlich 
gehalten, Juliroggen eröffnete gleichfalls 2 Mark 
schwächer. Iniolge der Stützungsaktion für prompte 
Ware liegt das Preisniveau gegenwärtig 3 Mark über 
den für Märzlieierung bandelsrechtlichen zn 
rungsgeschäft. Weizen- und Roggenmehle haben 
entgegenkommenden Mühleniorderungen eg Be. 
darisgeschäft. Hafer und Gerste liegen bei wenig 
veränderten Preisen ziemlich r 

Kartoiiela. Berlin, 17. Pobsuar, Weisse 1.70 bis 
2, rote und Odenwälder blaue 1.80—2.20, en- 
kartoffeln 3.70—4.10, andere gelbe 2.50— 2.80, Fabrik- 
kartoffeln 7%4—8% Pig. pro Stärkeprozent. 


Berlin, 15. Februar. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Ooldmark: Weizen 
236-239, März 250—250.25. Mai 261—261.25 u. G., Juli 
270 u. G., Roggen 159—163, März 170.50, Mai 179 bis 
178.75 B., Juli 181 u. B. Gerste 160-170, Futter- und 
Industriegerste 140—150, Hafer 126—136, März 140 
bis 140.50, Weizenmehl 28.50—35,' Roggenmehl 21.15 
bis 24.90. Weizenkleie 7.75—8.50, eie 7.75 bis 
8.25. Viktoriaerbsen 22—29, kleine Speiseerbsen 16 
bis 17, Peluschken 16.50-18.50, Ackerbohnen 16.50 
bis 18.50, Wicken 18.50-—23, Lupinen, blaue 13—14, 
Lupinen, gelbe 16.50 — 17.50, Seradella, neue 23—28, 
Radskuchen 16—16.40, Leinkuchen 18.60—19.10, Trocken- 
schnitzel 6.60—6.80, Soya-Extraktions-Schrot 14.30 bis 
15.30, Kartoifelilocken 13—13.50. 

Molkereierzeugnisse. Bromberg. 15. Februar. 
Grosshandelspreise loco Bromberg pro Kilo: Taiel- 
butter 5.765.830, Kochbutter 4.80—5.20, Tilsiter Käse 
3.80, halbfett 2.40. Romadour vollfett 0.56 pro Stück 
250 gr, halbfett 0.36, Quark 0,80. Tendenz für Butter 
schwach, für Käse ruhig. 

Kattowitz, 15. Februar. Grosshandelspreise pro 
Kilo loco Lager Oberschlesien: Inl. Sahnenkäse voll- 
fett 8.80 —4.40, Tilsiter 3.50—4.60, Litauer 3.604. 40, 
Edamer 2.80—4.40, Sahnenkäse halbfett 2.80—3.20, 
Emmenthaler 6—8, in Schachteln zu 6 Stück Marke 
Tell oder Tiger 2.10—2.50. Seit einiger Zeit geht 
der Verbrauch an Käse zurück, so dass grosse Vor- 
räte bei Kleinverkäufern wie Grosshändiern entstauden 
sind. 

Geflügel. Lublin. 14. Februaf. Auf dem Markt 
wurden pro Stück Lebendgewicht je nach Güte und 
Grösse gezahlt: Gänse 10—12, Puten 12—16, Enten 
5—6, Hühner 4—6. Kleines Angebot bei geringem 
Bedarf. Tendenz etwas fester. 

Fische. Wilna, 15. Februar. Kleinverkauispreise 
pro Kilo in Zloty: Bleie lebend 5—-5.50, tot 4.20—4.50, 
Hecht lebend 5.50 —6, tot 4—4.50. Karpfen lebend 5 bis 
5.20, tot -4--4.50, Karauschen tot 3--3.50, Sprotten 
3.504, Wels 3.50—3.80, Aal 6.50--7.50, Plötzen 1.80 
bis 2.20. 


Die Elektriiizierungspläne, Wie die „Ajencja 
Wschodnia mitteilt. hat die Regierung grundsätzlich 
beschlossen, der Ueberlandzentrale Grodek in Pom- 
merellen die von dieser beantragte Konzession zur 
Elektrilizierung Westpolens zu erteilen, nachdem die 
von Regierungsseite gestellte Bedingung angenommen 
wurde, dass der 5iprozentige Anteilbesitz der Ge- 
meindeverwaltungen an der Ueberlandzentrale auch 
nach dem zu erwartenden Beitritt ausländischer 
Gruppen gewahrt wird. Wie es heisst, werden sich 
an der geplanten Elektrifizierungsaktion neben dem 
zuerst genannten schweizerischen Kouzern auch iran- 
zösische und belgische Gruppen beteiligen. Die Kon- 
zession, die in den Wojewodschaften Posen und Pom- 
merellen, sowie den westlichen Teilen der Wojcwod- 
schaften Warschau und Lodz insgesamt 53 Landkreise 
mit rund 4 Millionen Einwohnern umfassen wird, soll 
im allgemeinen unter den gleichen Bedingungen erteilt 
werden, wie sie Harriman für seine Elektrifizierungs- 
konzession in Wesigalizien und Kongresspolen zu- 
ann wären. — Am 15. Februar fand im Beisein 

des Staatspräsidenten die Eröffnung des von der 
Grodek-Ueberlandzentrale erbauten Wasserkraft- 
eg in Zur statt, das als eines der Stützpunkte 
— . 2 en west Elektrifizierungsnetzes 

Die Verhandlungen mit Harriman neh- 
men, wie verlautet, einen günstigen Fortgang, wobei 
die Amerikaner in mehreren Punkten den Wünschen 
der Regierung eutgegengekommen sein sollen. 

O Sieg des Naphthakartells über die Aussenseiter. 
Das Naphthakartell hat durch einen Vertrag mit meh- 
reren nicht beteiligten Firmen die Schliessung aller 
grösseren aussenstehenden Raffinerien durchgesetzt. 
Diesen werden Entschädigungen im Gesamtbetrage von 
400 000 Dollar jährlich ausgezahlt. Den dem Kartell 
angeschlossenen Firmen wird dadurch nicht nur der 
Konkurrenzkampi um den Inlandsabsatz erleichtert, 
sondern auch der Bezug von Rohöl verbilligt, dessen 
Preise (Marke Boryslaw) soeben von ca. 2.50 Dollar 
au 2,15 Dollar gefallen sind. 


V Rückkehr des Finanzberaters. Charles Devey,; 
der Finanzberater der Bank Polski, hat sich am 8. Fe- 
bruar d. Js. auf der „Ile de France“ eingeschifit, um 
soine Rückkehr nach Europa anzutreten. Seine An- 
kunit in Warschau wird für Ende Februar d. Js. er- 
wartet. Der V’inanzbericht für das abgelaufene Quar- 
tal wird noch vor seinem Eintreifen erscheinen. 


V Um die landwirtschaftliche Kreditpolitik. Die 
Zentralorganisation der Landwirtschaft hat für den 
20. Februar d. Js. eine Konferenz der Vertreter der 
landwirtschaftlichen Verbände nach Warschau ein- 
berufen. Gegenstand der Beratungen wird die Kredit- 
politik der Landwirtschaft sein. 


V Die Zolleinnahmen im Januar 1930. Vorläufigen 
Daten zufolge beliefen sich die Einnahmen an Fin- 
juhrzöllen (ohne Danzig) im Januar 1930 auf 19 607 000 
Zloty, gegenüber 24 554 000 21 im Dezember 1929. Der 
Freistaat Danzig zahlte an die polnische Finanzkasse 
6550 000 zi im Januar, gegenüber 7186000 zit im De- 
zember 1929. Danach ist also ein weiterer Rückgang 
der Einfuhr zu verzeichnen. 


VY Houtchinson edel Pepege eine 2-Millionen- 
Dollaranleibe. Am 7. Februar d. Js. kamen die Ver- 
bandlungen zwischen dem französischen Gummikonzern 
„Houtchinson“ und der polnischen Gummifabrik „Pe- 
pege“ zu einem positiven Abschluss. Houtchinson 
gewährt Pepege enie Anleihe von 2 Mill. Dollar, wo- 
für die Aktien der Gesellschaft verpfändet werden. 
Der Vertrag sieht ein Vorkaufsrecht auf die Aktien 
vor, was praktisch auf eine Beteiligung von Houtchin- 
son an der Pepege hinausläuft, 

Durch das Zustandekommen der Anleihe hofft man, 
die gegenwärtig 8000 Mann zählende Belegschaft der 
Pepege noch vergrössern zu köhnen. 

in neuer Exportkreditgaranticionds/ Der Wirt- 
schaftsausschuss des Ministerrats hat beschlossen, 
emen Garantiefonds für Exportkredite 


Kapitalbewegung der Aktiengesellschaften in Polen. 
Y Die Aktienkapitalbewegung der polnischen Aktiengesollschaften ergibt in den Jahren 1927—1929 jſol- 


189 717 585 


Danziger Börse. 


Danzig, 15. Februar. Warschau 57.63-57.77, 
Zloty 57.66-57.80, London 25.014 —25.01%. 


1928 1929 
Zahl der Summe des Zahl der Fran Im Privathandel werden gezahlt für 100 Danziger 
a0: 1 8 Burke. Gulden 173.37, New York 5.13%, Zloty gegen Dollar 
135 156 970 776 127 159 564 158 | 8.87%. 
h Berliner Börse, 
” 3 107 000 Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Februar. Auch 
RAS: 257 954 915 10 158 513 111 in der neuen Woche zeigte die Börse das gewohnt 


geschäitslose Aussehen. Die wenigen vorliegenden 
Momente konnten die lustlose Stimmung nicht über- 
winden, und die Geschäftsstagnation verhinderte 
grössere Belebungen. Die Zeitungsmeldungen, wonaclı 
zwischen der europäischen und der amerikanischen 
Rohstahlgemeiuschaft Einigungsverhandlungen zwecks 
Verhinderung an der Ueberproduktion zu erwarten 
seien, bot dem Reichsstahlmarkt rein stimmungsmässig 
eine Anregung, und. es ist bezeichnend, dass trotzdem 
der erste Kurs gestrichen werden musste, nachdem 
diese Papiere als einziges schon am Vormittag mit 
118 Prozent zu hören war. Die Anfangsnotierungen 
bewegten sich etwa auf dem Sonnabendschlussniveau. 
Anhaltende Umtauschoperationen in Siemens bewirkten 
ein weiteres Nachgeben dieses Wertes um 2% Pro- 
zent. Stärker gedrückt lagen ferner Akkumulatoren 
minus 4% Prozent, Zeltstoiff Waldhoff und Allg. Lo- 
kal- und Kraftbahn minus 2% Prozent. Schultheiss, 
minus 2% Prozent. Warenhauswerte tendierten be- 
merkenswert widerstandsfähig, Tietz und Karstadt ge- 
wannen 1% bzw. % Prozent. Im Verlaufe bröckelter 
die Kurse bei anhaltender Geschäftsstille zunächst 
weiter ab, die Kaufwerte Salzdetfurth usw. lagen 1 
bis 3 Prozent niedriger. Später setzten Deckungen 
zu Siemens ein, die bei der Enge des Marktes zu 
einer Erholung um 2% Prozent führten. Die anderer 
Märkte konnten hiervon profitieren und die Stimmuns 
wurde allgemein etwas freundlicher, ohne dass eine 
nennenswerte Geschäftsbelebung eintrat. Immerhin wur- 
den die Verluste aufgeholt. ja es kam vielfach sogar 
zu kleinen Besserungen. Polyphon zogen um 4 Pro- 
zent an. Anleihen behauptet, Ausländer ziemlich 
freundlich, Anatolier nach anfänglicher Plus-Plusnotiz 
gebessert, auch die übrigen Türken gewannen bis zu 
Prozent und setzten ihre Aufwärtsbewegung auch 
im Verlaufe fort. Der Pfandbriefmarkt zeigte heute 
freundlichere Tendenz. Devisen weiter gesucht, 
Pfunde leichter, nordische Devisen weiter fest. Ma- 


gesellschaften ist am 1. Januar 1929 in Kraft getreten. 


2. Die Erhöhung des Aktienkapitals auf 
Grund der durch die Verfügung vom 23. März 1928 
angeordneten Umrechnung ist in obenstehenden Ziffern 
nicht inbegriffen. 7 

3. Die Zahlen für 1927 und 1928 schliessen nicht 
die Banken und VVVVVVVVVJVVVàVVSGVCV...... u, TERN ER AMIRHRG Ol...) 3, ein. 


Schiusskurse, Posener Börse. 
Fest‘'verzinsliche Werte. 


_ Notierungen IM /im 

. 105 40) 5. 

5, nleihe 
10% Eisenbahranleihe (100 G.-Franken) 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8%, Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-z1. 
70% Wohn.- Oblig.d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80 % Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z v. J. 1926 
89% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 
9% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
405 ee e Ldscn (100 27 


Notierungen e Stück 
30% Rogg. Br. der Posner Lasch. (1 D-Zentner) 
80% Posener Votkt.-ProV.-Obligat, (100% Mk. 
By Posener Vorke.-Prov.-Obigat. 1000 Mk. 

Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
w u. % Posener Pr.-Obl.m.p.Stemn.(1000 Mk.) 
30% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar 
1% Prämien- Investierungsanleihe (100 G.-＋¹ 240. 


—2 Hypothekenbrieie * * 
Tendenz: ruhig. 
industrieaktien. 
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Bauk Polski — Hartwig C. dri a kt 1 i 
K per row rid unverändert. Geldmarkt immer noch vers 
2 8 N Hart- Yıkdor. Tagesgeld 5%—7% Prozent. Monatsgeld 7--8% Pro- 
Blk. Zw. Sp Zar. — [Lloyd Bydg. zent, Waren wechsel ca. 6 Prozent. 

P. Bk. Handl. — Luban 30 000 i 

P.Bk.Ziemian - | Dr.RomanMay Anfangskursa) Terminpapniere 
Bk. Stadhag. MiynWagrow. 

Arkona Miyn Ziem. 17.2. 
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1 Pane“ ol N. Ben 4.28 | 9050 | aoidsenmiar . | 69.50 | 70.28 
ge en rl are DR A.a.t.Verkehr 10.50 | 111.00 | Hbg. Elk. Wu. - |13462 
ER a a re Hamb. Amer. 1400.00 | 100.00 | Haren. Bgw. | 136,00 | — 
n T. Ad. Südam - 1 — 1 Hoesch.  .|111,00 | 11209 
a ge >33 81 Hansa . 14825] — | Hohmann. 9235| — 
9 S Nordd. Lloyd 104.25 | 108,50 | lise Bgbau. . 230.00 — 
er Frag 8 yr. Ger Krot. Abt Kr. Ans. | 121.09 | 120.75 | Kali. Asch. — — 
Re ui A er eng Zermer Bank | 128.75 | 130.00 | Klöcknerw. . 1060 — 
eee . eee BerLHis.-Ges. 188.00 18.28 Koln Neuss. — 
ee „ 
= Nachfrage * = Angebot. + = deschatt — oline Ums Bernke near 150.00 150.28 Miller. Bergd. | — 164.00 
Disc.-Ges. . — — Metallwaren — 
Warschauer Börse. Dresäner . e |110 f fle. b. S 
Börsenstimmungsbild. Warschau, 15. Februar. | Schulth. Patz. | 273.00 | 275.56 | Oschl. Ko) 100.37 — 
Am Aktienmarkt war die Nachffage heute besonders | A. E. G. - 1123.00 | 177,00 | Orenst.u.Kop. 8 u 
schwach, und sogar kleine Mengen konnten sehr 4 — 2 = — D 8 
schwer untergebracht werden. Selbst die populärsten —— * 4 Rus. 24400 1 245.50 
Papiere konnten Verluste nicht verhindern. Von Bank- Cop. Am. 3270 — er. 1250| — 
werten ging Bank Polski zurück, während Bank 888 105.50 | 106,75 | Rh. Stahlwi. — 118.12 
Zwiazku seinen Kurs verbesserte. In der Gruppe der | Con 48.00 — 6 98.25 
chemischen Werte wurde Spiess zu unverändertem Daimler-Benz 39.00 werke | 76.50 | 77.50 
Kurse gehandelt. W. T. F. Cukru erlitten einen emp- Dessauer Gas | 174.00 128 — 359.00 3061.00 
tindlichen Verlust von 1128 Am Markt für Zement- ern — un — & 170 [ass 
papiere lag Firley behauptet. In der Metallgruppe g * 2 = — 27812 268.30 
gingen Lilpop, Starachowice und Norblin zurück. Von Lief.-Ges. | 166.00 | 16800 | Tietz. Leonh | 163.00 | 161.25 
den übrigen Werten ng nur 1 eee El. Lieht u.kr. 19625 2 Transradio |; Be a 
Borkowski zu schwächerem Kurse Geschäfte gemac Essen. Stei 1 — er. Glanze — — 
Von den Staatspapieren ging die 7prozentige Sta- | G6. Farben 165.00 1 — ve. Stanlw. . 10212 der 
bilisierungsanleihe stark zurück, niedriger lagen auch | Felten u.Guill. 12826 —— 1 ng or \ 2 
die beiden Prämienanleiben. 10prozentige Eisenbahn- ern ur. [16825 | 171.00 | Gan n er 21502 
anleihe behauptet. . h 
Die S — Deykaen zu, 1 ku CE deal De 2 N 
Aenderungen u Vorkursen wurden Devise Lo . } ai 
New York, Prag und Italien gehandelt. Verluste | Anlös.-Schuld zes . 2 —— 
hatten Paris und Schweiz. Skandinavische Devisen | „ e-Schuld ohne Auslosungsrecht. . 850 850 


nne Interesse und Notiz. 
5 Im Privathandel wird g t: Dollar 8.874. Gold- 
vr 4.6673. Czerwoniec 1.65% Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124. ” Bel- 


„ 15.71, gg rap rer 5.30, Pas [12 2 [182 
173. Oslo 238.50, He ors „Spanien * 
Holland 357.60, Kopenhagen 238.80. Riga 171.64, Stock- — — a 42 2 
holm 239.17, Talinn 237.65, Wien 125.5756. Berlin ae nber 1 er 5 
212.90--212.86, Montreal 8.83%, Sofia 6.45%- Bam 2 Nordd. Wolle. | 8875 38.75 
Fest verzinsliche Werte. e Bogen mW » 18.25 
ot —— — — 
Eisenhd. Sarotti a — 
Dolarprämien-Anleihe 11. Serie (> Doll) 29.00 | D%; A eh 
% Saal. Kouvort.-Anleihe (100 115 —— ; se er rg len 2 
80% ne a 0 8. ) - iu ee — Sala. | 991.00 | 224.00 
2 er — 0 > | Körtung, Gebr. Stollb. Zink. | 100.00 | 34,00 
‚Anleihe (100G.-z!) 2575 | Lahmeyor 
7°) \ a 
Industrieaktien Tendenz geschäftslos. 


5 
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7 
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Bank Polak! — — 8 
as. | = | Belek Mal — Ko last el Bee 
B. 2. S. 20 e Z 1:7 [Buenos Aires -—— — 1 160 1.58 
gang a ra I = = ge, ee re 
un 0000| — Ne . | 7150| - [Japan — — = — m m = | 7 gr 7 — 1 
F nal 1;r: 0 Bad Ur 2 [20347 | 20387 | 20.344 | 2038 
Elektzyezmosc | — | — | Parowozy Jes York -——- —— [41860 | 4.1940 | 3.1850 | 4,1930 
P. Tow. Elek. | — — Pociak et = 1 de Janeiro Er" 27 — 0456| 0.467 
Brown Rover; 8 — EN un a7 a 2 168.09 
Sal Senne — | _ | Urmm = = Sede. l | sazıs 64 
Chodoröw — — Zieleniewski — I 2 ei rer 7 1 5 
Cugstocioo >55 Su j 8 - Be er I 21 21305 | 21.05 
case FE ——— 24215 11155 122 
e | ann e | Hann Z ER | oe -— 11¼t 1. 11213 
Firloy 2000 800 | 3 r 
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5 
Siren 


15. 2 
Briet 


14. 2 
Geld 


2 
1810 


Wien 
de 100 Kronen 


Amsterdam — — —— — 

Be 2 Ostdevisen. Ber 11 im, 15. Februar. Auszahlung 

E — — — Warschau 46.85-47.05, Kattowitz 46.805 47. 025, Posen 
onde? 


46.85 47.05, Ko w- O 41.76—41.94. Noten: Grosse pol 
nische Zlotynoten 46.725—47.125, Lit 41.38—11.72. 


New York — — 
Paris 


Prag 


Rom: — — 

ee — —— —— 

e eee Der Ztoty am 15. Februar 1930: Zürich 58.05, Lon- 
Zurie— -- — don 43.37, New York 11.25. 


*) Ueber london »rreennei. 
Tendenz: behauptet. 
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un mu 


das amtliche italienifche 
Urteil über Nobile. 


Mailand, 15. Februar. Der Bericht der ita⸗ 


lieniſchen Unterſuchungskommiſſion über die 
Polarexpedition von Nobiles „Italia“, der 


durch die Herausgabe der Schriften von Nobike 
ſelber, von Behounek und von Samoilo⸗ 
witſch veranlaßt wurde, iſt jetzt erſchienen. 

Die Kommiſſion kommt einſtimmig zu dem Ur⸗ 
teil, daß Nobile ſich ſeiner Aufgabe nicht ge⸗ 
wachſen gezeigt habe. Das Unglück ſei auf 
völliges Verjagen des Führers zus 
rückzuführen. Nobile habe, ſtatt das Luftſchiff, 
wie es ſelbſtperſtändlich geweſen wäre, bei der 
Landung gegen den Wind zu drehen, vor dem 
Winde treibend landen wollen. Er habe weiter 
die Ankerkette löſen laſſen, andererſeits aber die 
Motoren auf volle Fahrt geſtellt. So ſei er, nach 
Anſicht der Kommiſſion, für das Unglück voll 
verantwortlich. Es wird ihm freilich zu⸗ 
geſtanden, daß er ein guter Luftſchiffkonſtrukteur 
geweſen iſt, wenn auch die „Italia“ nicht nach ſei⸗ 
nen Plänen gebaut war. Während des Krieges 
war er nicht an der Front. Von Charakter, 
jo wird gejagt, war er anmaßend und uns 
dankbar gegen ſeine Helfer, auch die⸗ 
jenigen, die das Leben verloren haben. Bei der 
Vorbereitung des Fluges habe er ſich wenig 
Loyal verhalten, indem er einen Druck auf die 
Stadt Mailand zur Finanzierung des Unterneh⸗ 
mens dadurch ausgeübt hat, daß er von einem 
deutſchen Konkurrenzunter nehmen, 
das es nicht gab, ſprach und damit patrotiſche 
Gefühle auslöſen wollte. Dadurch, daß er ſich als 
erſter hat retten laſſen, habe er ſeine Pflicht 
und die Würde eines Generals und Komman⸗ 
danten verletzt. 

Nobiles Beſchuldigungen gegen die Marine⸗ 
offiziere Za p i. ar ia no und Romagna 
werden als unbegründet hingeſtellt und den 
dreien für ihre Leiſtungen volle Anerten- 
nung geſpendet. 


Ein neuer 
tſchechiſch⸗engliſcher Gegenſatz. 


Am 2. Januar haben die Nationali en i e⸗ 
ra je wo eine Gedenktafel für den ae > 
öfterreichiichen Thronfolgers Fran 3 Ferdi⸗ 
nand enthüllt Als ſchon vorher in England 
Bedenken gegen eine ſolche Glorifizierung 
eines Mordes und eines Mörders laut wur. 
den, beeilte man ſich in Belgrad darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß es ſich um eine private Aktion 
handle, an der die Behörden und öffentlichen 
Körperſchaften nicht teilnehmen würden, die 
aber in Rückſicht auf die Gefühle der Bevölkerung 
nicht unterdrückt werden könne. „Times“ gaben 
15 mit dieſer Erklärung 5 zufrieden, ſondern 
tadelten die jugoſlawiſche Regierung, weil fie 
jene Aktion nicht verhindert habe, und, faßten ihr 

a in a ... zuſammen: „Das ift die 
immſte Empfehlung für den jugo⸗ 
gi in Staat.“ 5 m. 
„Dazu bemerkt „Venkor“, Prag: „Die Eng⸗ 
länder, die Verehrer der Disziplin and der Orb. 
nung, nach der ſich die Welt richten ſoll, wollen 
nichts wiſſen von der erniedrigenden Sklaverei (D, 
in der ſich die Slawen bis zum Kriege befanden, 
Po a deshalb auch richt zugeben, daß y Ro 
ieſer averei nur einen einzigen ab, den 
Weg des Blutes r 


Kabinett abgeha 


* DMoſener Tageblatt 


liſche Aktion im Berliner Sportpalaſt eine große Kundgebung, zu der ſich mit Biſchof 
5 5 katholiſchen ar. VOR der Spitze viele Tauſende eingefunden h 


von der Papſrkrönungs 


Aus der Republik Polen. 


Eine Prüfungskommiſſion. 
17. 
. tenen m re 9 
eführt, daß im Induſtrie⸗ un andels s 
ri eine 65 eg eh ins Leben gerufen 
worden iſt, die in der Zeit von Wirtſchaftsſchwie⸗ 
rigkeiten die ſtaatlichen Einkäufe, nach Möglich⸗ 
die Selbſtverwaltungseinkäufe prüfen 
Handelsminiſterium 
aus⸗ 

ichen 


keit aud 
wird. Das Induſtrie⸗ und 1 
ſoll einen 5 für rain > e 
arbeiten, die bei ſtaatlichen und ſelbſtverwaltl 
Submiſſionen Geltung haben werden. 


Neue Poſten in der Verwaltung. 
Warſchau, 17. Februar. (N.) 
zurück. ein Nachfolger iſt der frühere Moje- 
wode von Kielce, Korſak, deſſen Poſten der 
frühere Kabinettschef des geweſenen Miniſter⸗ 
präſidenten Switalſti, Jerzg Paciorkowfſki, 
übernimmt. 


Selbſtmord eines Ballettmeiſters. 


Warſchau, 16. Februar. (Pat) Hinter den 
Kuliſſen des Teatr Wielki hat geſtern nach⸗ 
mittag einer der Ballettmeiſter, der 21jährige 
Staniſtaw Wyſzomirſki, Selbſtmord 
verübt. Während des dritten Aktes der „Halka“ 
verließ Wyſzomirſki, der einen Göralen ſpielte, 
die Bühne und begab ſich in ſein Umkleidezim⸗ 
mer, wo er ſich mit einem Revolverſchuß ins Herz 
das Leben nahm. 


Die letzlen Telegramme. 


die Flottenkonferenz. 


London, 17. Februar. (R. An r s 
doner Flottenkonferenz 1 gate . 
eine Besprechung ſtatt zwiſchen den Delegations⸗ 
führern Englands, Amerikas und Japans. 
1 — ſoll ſein, wie viel 

a iffe_ Japan gegenüber land und 
Amelia in Zukunft Haben darf. Während Jo- 
pan ſieben Zehntel des Amerika und England zu⸗ 
ſtehenden Schlachtſchiffraumes beanſprucht, wollen 
England und Amerika den Japanern nur ſechs 
Zehntel zugeſtehen. 


Ein Nachſpiel zum Altmann-Prozep. 


Wien, 17. Februar. (R.) Der Staatsanwalt 
hat gegen das Montagblatt „Der Morgen“ 
Strafantrag wegen Beleidigung und wegen Reli: 
3 geſtellt, und zwar wegen einer Kari⸗ 
atur und eines darauf bezüglichen Artikels, die 
ſ. Zt. nach der Berufungsverhandlung des Alt- 
mann⸗Prozeſſes in dem Blatt erſchienen waren. 


Bevorſtehendes Ultimatum Gandhis 


London, 17. Februar. (R.) Wie aus Ah m e⸗ 
dabad berichtet wird, find die Mitglieder des 
Arbeitsausſchuſſes des Allindiſchen Kongreſſes, 
der Gandhi am Freitag diktatoriſche Vollmach⸗ 
ten verliehen hat, auf ſeinen Wunſch in ſeinem 
Hauptquartier verblieben. Gandhi beabſichtigt, 
während der nächſten Tage endgültige Weis 
fangen für die zu unternehmende Aktion zu 
erteilen. Es heißt, heute werde er ein Ultimatum 
an den Vizekönig entwerfen. Der erſte Schritt 
dürfte ſich gegen das Salzmonopol der Regierung 
richten. Agitatoren ſind bereit, in die Gebiete 
abzureiſen, wo ſich Salzbergwerke und Salzfabri⸗ 
ken der Regierung befinden. 0 


Der Kampf gegen das Chikagoer 
Berbredherium. 

Chikago, 17. Februar. (R.) Der von der Poli: 
zei geführte Feldzug gegen das Verbrechertum 
wird fortgeſetzt und führte geſtern zu 1100 
neuen Verhaftungen. Die Geſamtzahl der im 


Laufe der vergangenen Woche Verhafteten beträgt 
nunmehr 4100. Unter den geſtern Verhafteten be⸗ 
fanden ſich auch drei mit Nevolvern bewaffnete 
Frauen. Das energiſche Zugreiſen der Polizei 
at zu dem Ergebnis geführt, daß die Zahl der 
aubüberjälle ſchon erheblich geſun⸗ 
ken iſt. 


Die Lage des franzöſiſchen Kabinetts 


Paris, 17. Februar. (R.) In Frankreich hat 
ſich das Verhältnis zwiſchen der Regierung und 
der bürgerlichen Partei der Sozialradikalen ver⸗ 
ſchlechtert. Der Vorſitzende der in der Oppoſition 
befindlichen Parlamentsfraktion der Sozialradi⸗ 
kalen hielt 4 eine Rede, die man in Pariſer 
politiſchen Kreiſen vielfach als eine Kampf⸗ 
anſage an die Regierung Tardieu begzeich⸗ 
net. Der ſozialradikale Führer erklärte u. a., 
durch die Einrichtung der Beſprechungen mit den 
Führern der . abe Tardien 2 
geist, daß er ein Parteipolitiker jei. 
habe in ſeinen Beſprechungen einen Pakt mit der 
äußerſten Rechten abzuſchließen verſucht. Ohne 
die Rechtmäßigkeit eines ſolchen politiſchen Bat: 
tes gu beſtreiten, müſſe man darauf hinweiſen, 
daß dadurch die Regierung » einem Kampf⸗ 
kabinett werde. Den Linfsparteien bleibe 
angeſichts dieſer neuen politiſchen Entwicklung 
111 anderes übrig als die ſchärſſte Oppo⸗ 

o n. 


Einſturz bei Räumung einer 
Juſchaueriribüne. 


Gent, 17. Februar. (R.) Nach Beendigung 
einer Veranſtaltung auf der Radrennbahn ent⸗ 
ſtand auf einer von der Publikumstribüne herab⸗ 
führenden Holztreppe ein ſolcher Andrang, daß 
die Stützen einer Treppenſtuſe brachen und etwa 
zwanzig Perſonen aus einer Höhe von 3 Metern 
abſtürzten. Es wurden 17 Perſonen zum Teil 
ſchwer verletzt. 


Strandung eines amerikaniſchen 


Küſtendampfers. 


Aſtoria (Oregon), 17. Februar. (R.) Der 
Küſtendampfer „Admiral Benſon“ it an der 
Mündung des Columbia⸗Fluſſes auf eine Sand⸗ 
bank aufgelaufen. Unter den Paſſagieren, die 
gerade in den Geſellſchaftsräumen tanzten und 
von denen viele infolge des ſtarken Stoßes zu 
Voden ſtürzten, entſtand zunächſt eine beträcht⸗ 
liche Panik. Ein Küſtenkutter, der durch Funk⸗ 
eg zu Hilfe gerufen wurde, konnte infolge des 
Nebels den geſtrandeten Dampfer nicht gleich 


finden. Erſt nach geraumer Zeit gelang es, 


far Mehrzahl der Paſſagiere an Land zu bringen. 


Die Mannſchaft iſt an Vord geblieben. 


g Papitfrönungsfeier in Berlin. 
Zur Feier der 8. Wiederkehr des Tages der Krönung Pius XI. zum 


eier in Berlin; auf dem P 
der Geſchäftsträger der Nuntiatur, Monfignore Centoſa. 


ebruar. Die in letzter Zeit im 


Der Direktor A 
des Selbſtverwaltungsdepartements, Duch, tritt] t 


Regierung beſchloſſen, die Kajtigen Panzerkreuzer 
im Taſchenformat zu bauen. Zur Probe 
wurde aber dem polniſchen Staate anbefohlen, 
einen ſolchen neuen Kreuzer herzuſtellen.“ Kein, 
Wunder, wenn da der Erzfeind Korfantys, der 
Krakauer „Rote“ über Mangel an Natio⸗ 
nalſinn in Polen klagt. - 


Der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ wundert 
ſich wieder einmal. Er kann es nicht fallen, daß 
es in der Tſchechoſlowakei „noch immer“ gewiſſe 
Aemter gibt, die einem ausgedienten Soldaten der 
tſchechiſchen Armee das dortige Bürgerrecht ab⸗ 
ſprechen. Wir können dem Kurjer raten, ſich nicht 
mehr zu wundern, denn wir könnten eine ganze 
Menge ſolcher Fälle aus Polen anführen. Mit 

übe und Not hat es mancher jo weit ge⸗ 
bracht, daß er heute das polniſche Bürgerrecht be» 
ſitzt obwohl er ebenfalls beim polniſchen Militär 
gedient und ſogar in Polen geboren iſt. Der 
Amtsſchimmel arbeitet eben dort drüben in der 
Tſchechoſlowakei gerade jo gut wie in manchen pols 
niſchen Aemtern. Darum keine Aufregung] 2 

rlo, 
— — 


Schneeſtürme und Kälte 
in Amerika. 


Neunork, 17, Februar. (R.) Nach ſtarkem 
Schneefall hat das Thermometer hier den tieſſten 
Stand dieſes Winters erreicht. Alle Straßen der 
Stadt find mit Glatteis überzogen, jo daß der 
Automobilverkehr mit großen Gefahren verbun⸗ 
den iſt und ſtark eingeſchränkt werden mußte. 
Mehrere onen ſind erfroren, und in den 
ſtädtiſchen Aſylen für Obdachloſe herrſcht ein — 
ker Andrang. Auch aus anderen Teilen des Lan⸗ 
des werden ſchwere Schneeſtürme gemeldet, 
die zahlreiche Unglücksfälle verurſacht haben. In 
Vaſton allein hat ein Schneeſturm fünf Todes⸗ 
opfer gefordert. 0 


— — 
Aus Welt und Kirche. 
Das neue Bistum Berlin iſt in 146 Seelſorge⸗ 
bezirke eingeteilt und umfaßt 608 000 1 85 
Gläubige. Von dieſen gehören 470 000 der 


apſt veranſtaltete die Katho⸗ 
reiber und 
atten. — Ueberſichtsbild 


Podium der Berliner Biſchof Dr. Schreiber und 


Die Jubelfeier in Thorn. 
Jehn Jahre polniſches Heer. 


Thorn, 17. Februar. Geſtern fanden unter Berlin ſelbſt an. I der Geiſtlichen ber 
Teiln des Staatspräfidenten Moscicki sie! 250. Männliche en gibt es 11 mit 
die iellen Feierlichkeiten anläßlich des zehn⸗ 15 Niederlaſſungen, weibliche 28 mit 108 Nieder 


laſſungen. 


. | 

— — een Pa uni her ve 
rt rzlich e r Do er 

biſſenſchaff fein eres k. sRehopfer, Alen 


jährigen Beſtehens von Pommerellen unter pol⸗ 
ni Er Herrſchaft ſtatt. Einer Feier im Schützen⸗ 
hauſe folgte ein Segen an in der 
St. Johanneskirche. Dann wurde auf dem Alt⸗ 
markt ein Vorbeimarſch von Truppen, Aufſtands⸗ 


organiſationen und anderen Verbänden veran⸗ 


er. 
Maria Fapreau, geboren in Magdeburg, hat —— 


ſtaltet. Bei einem Frühſtück im Kaſino wur⸗ ſeiner Doktorpromotion zuerſt den Anwaltsbern 
den verſchiedene RA gehalten. Am ausgeübt und ſich dann der Kunſt und Kunft 
bend erſchien der Staatspräſident im Stadt⸗ geſchichte zugewandt. 


e ate r. 
Aukobusunglück. 

Warſchau. 17. Februar. (AW.) Bei Wigzanna 
ereignete ſich geſtern auf der Berliner Chauſſee 
ein Autobusunglüd. Der Autobus fuhr infolge 
Achſenbruchs in den Graben. Mehrere Paſſa⸗ 
giere wurden ſchwer verletzt; der Autobus iſt volls 

ommen zertrümmert. 


Papſtfeier in Warſchau. 
Warſchau, 17. Februar. Geſtern fand im Stadt⸗ 


Deutſches Reich. 


Juſammenſetzung der Generalfynode 


e rintendenten 
. 
T 5 itgli 1 e — 

Dazu a die ber theologi · 


verordneten⸗Sitzungsſaale eine Papſtfeier 
ſtatt, zu der der iche Nuntius, der Kardinal [öen kultäten im Gebiet der älteren Provi 
Ratomft Teodorowicz, Ber-|die ſogenannten ver die Gb 


Erzbi 
treter det . der 8 
ane eie aller Stufen und det Ki 


vom Ki t berufene 
Mitglieder. Die Fr . — 


2 der Frauen, die dem ober⸗ 
ſten Kirchenparlament angehören 


beträ 
= ſoeben erſchienenen 2 — 
zehn. 


—— 


Aus anderen Ländern, 
Internationale Einigung. 


— — — 


polniſcher Preſſeſpiegel. 


Wie weit die Sucht der polniſchen He e 
ehen kann, wenn es ſich Ba rede 
achen zu verdrehen, zeigt wieder einmal der hie⸗ 
ge urjer Poznanſti“ in ſeiner letzten illu⸗ 
ſtrierten Beilage. Die „Berliner Illuſtrierte Ztg.“ 
brachte in einer ihrer letzten Wochennummern ein 


i : 1 nalen chriſtlichen Konferenzen fort 
Bild, auf dem eine Frau zu ſehen war, wie ſie den zahlreichen Tagungen Im der Jubiläumsſtadt 
ich an einem neuen Apparat zur Rettung aus Augsburg iſt für Ende Mai eine nd 
euersgefahr aus einem Fenſter eines Hauſes auf konferenz der Stockholmer Weltkonferenz einde ⸗ 
3 a u — 1 97 8 war rufen. Ju. Juli tagt in London Kom- 
5 enug, daß man fie nicht miß⸗ miſſion des ſozialwiſſenſchaftlichen Inſtituts, die 
verſtehen konnte. Nun der Knalleffekt: Die ‚She 4 27 Lieb 7 


ftracia Boznaniffa“ eine große Arbeitston . für 1931 vorbereitet. 


Der Fortſetzungsausſchuß für Glaube und Ver⸗ 
daham tritt vom 27. bis 29. Auguſt in Mürren 
zuſammen, der ölumeniſche Rat von Stockholm 
vom 30. Yuguft bis 5. September. 


. 1 ska“ bringt in ihrer Nr. 6 dasſelbe 
ag re 95 „uber 3 5 zuzugeben, 
aß es eine ographie jenes es iſt, und 
tiſcht ihren Leſern auf, daß es eine A 5 
ſei, die wie eine Fliege an den Mauern der 
äuſer hoch kl ettern könne, und daß fie dieſes 
auſpiel vor vielen Zuſchauern mehrfach ausge⸗ 
rt habe. Eine allerdings etwas fatale Ver⸗ 
wechſlung der — 5 Aber — kann man es dem 
„Kurjer Poznanſki“ übelnehmen? — N eute ift es die meiſt⸗ 
2 gelernte Fremdsprache Ser Er Staats · 
verlag, 22 = Monopol für Lehrb 


heraus, die fait alle verbraucht wurden. 


t egen en Lehr⸗ 
das muß wirklich befremden. Man konnte damal, bücher nur 27 000 und die der adden 25 000. 
als der deutſche Antrag auf 3 der 
8 einging, feſtſtellen, daß ger e diefes 9345 

latt es verſtand, davon abzuraten. Man ſchrie 

damals Zeter und Mordio und meinte, daß Mil⸗ 
lionen dem Staate durch die Ermäßigung der 
Auslandspäſſe verloren gehen könnten. Nun 
aber, da man „oben“ nee 1905 es immerhin 


Daß die Paßmauer einzuſtürzen beginnt, konſta⸗ 
tiert ſogar der Krakauer „Aurjer“, nachdem 
er ſich die Idee der deutſchen Seimfraftion zu eigen 
gemacht hat. Aber in welcher Form er 2 

8, 
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beſſer iſt, die Gebühren herabzuſetzen, wird der 0 ger . 
Rote“ zum Verfechter der ehemals verhaßten] Fir, den übrigen u Bine; — * 82 
Idee, und ſein Flauſenmacher „Tommy“ brachte Anzeigen · e 2 


1 —— 
ee — 


es ſogar fertig, einen Vers zu machen, der die — 


2 bekrittelt. Es heißt darin etwa, da 
wohl die beiden Nullen (des 5 
Beſitzer eines 9 ſeien, aber — woher die 
Eins nehmen? Man ſieht alſo, daß ſelbſt der 


„Il. Kurjer Cod;.“ mitunter Geſſtesblite hat. 2 Beitellungen wu 
* 


auf das 


„Foſener Tageblatt“ 


für den Monat März d. Is. 
werden von den Brieſträgern vom 15. —25. Februar 
von allen Boftanflalten, unieren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecka 6 
entgegengenommen. e 


Vor einigen Tagen feierten wir in Polen den 
zehnten Jahrestag des Zuganges zum Meere. In 
Kattowig wurde an 175 Feiertage das polniſ 
Unterjeeboot „Slazak“ ausgeftellt, und alle Bür⸗ 
ger beſichtigten es ſteißig. Das dortige Korfanty⸗ 
Blatt bringt nun in einer Nummer einen ſehr 
lehrreichen Artikel über das polniſche Meer und 
Ane un eine Karikatur, unter der es 2 
„Um den guten Willen zu zeigen, hat die engli 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lodz, 14. Februar. In der Menagerie 
im Helenenhof ſpielte ſich ein aufregender 
Vorfall ab. Der Tierbändiger Kraitar 
von der Tierſchau . hatte einen aus⸗ 
gewachſenen lybiſchen Löwen, der im allgemeinen 
ſehr ruhig iſt, und zwei junge Löwen in den all⸗ 
gemeinen Käfig getrieben, um einige Dreſſux⸗ 
übungen vorzunehmen. Als ſich der Vändiger 
einen Augenblick abwandte, ſprang der große 
Löwe auf eines der beiden anderen Tiere und 
brach ihm durch einen Prankenſchlag das Rück⸗ 
grat, worauf er ſich auf den anderen jungen 
Löwen ſtürzte und ihm den Kopf zermalmte. Als 
der Dompteur das wütende Tier in ſeinen Käfig 
zurücktreiben wollte, ſetzte dieſes zum Sprung 
gegen den a an, der gerade noch Zeit ge⸗ 
wann, aus dem Käfig zu flüchten und die Tür 
hinter ſich zuzuſchlagen. Die beiden Löwen ſind 
verendet. Der Menngerie iſt Kander ein Scha⸗ 
den von etwa 20 000 Zloty entſtanden. 

* Warſchau, 14. Februar. Zwei noch nicht 
20 Jahre alte 1 eiterinnen, 
Marja Suchodolſka und Helene Pruch⸗ 
nie wſka, gingen dieſer Tage abends über den 
Muranowſfki⸗Platz, um ſich zur Nachtſchicht in die 
Fabrik zu begeben. Von einem Auto aus wur⸗ 
den ſie von einem elegant gekleideten Manne höf⸗ 
lich aufgefordert, einzuſteigen, er werde ſie zu 
ihrer Arbeitsſtelle fahren. Die Mädchen machten 
von dem freundlichen Angebot Gebrauch, bemerk⸗ 
ten aber gar bald, daß das Auto eine ganz andere 
Richtung einſchlug. Nun riefen ſie dem Wagen⸗ 
lenker zu, anzuhalten, da ſie ausſteigen müßten. 
Der Chauffeur ſtellte indeſſen eine noch größere 
Geſchwindigkeit ein und fuhr weiter. Nun ent⸗ 
ſchloſſen ſich die Mädchen zum Aeußerſten und 
prangen in voller Fahrt aus dem 
Auto. Sie blieben bewußtlos auf dem Straßen⸗ 
pflaſter liegen und wurden von dem Chauffeur 
nach einem Ambulatorium der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gefahren. Die Polizei hat einen gewiſſen 
Staniſlaw Malecki verhaftet, der der verſuch⸗ 
ten Entführung der Mädchen verdächtigt wird. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bromberg, 16. Februar. Vor der Strafkam⸗ 
mer mußte ſich der im Jahre 1887 geborene Land⸗ 
wirt Jan Sydlak aus Wymmowo bei Znin 
wegen Brandſtiftung verantworten. Der 
Angeklagte war Beſttzer eines 40 Morgen großen 
Landgrundſtücks, das er mit 8000 Zloty verſichern 
ließ. Am 11. Mai v. J., kurze Zeit, nachdem die 
Verſicherung abgeſchloſſen war, brannte die Be⸗ 
ſitzung nieder. Die Anklage wirft S. vor, die 
Gebäude ſelbſt in Brand geſteckt zu haben. Zu 


* MPoſener 


einem Nachbar ſoll er ſich geäußert haben, daß 
die einzige Rettung aus der Not nur Brandſtif⸗ 
tung und damit Hilſe durch die Verſicherung ſei, 
Von der Verſicherungsgeſellſchaft erhielt der An⸗ 
geklagte 3700 Zloty ausgezahlt. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn zu 1 Jahr Gefängnis. An: 
geflagt wegen Diebjtahls war der 19jährige 
Tiſchlerlehrling Leon Wawrzynſki, der be⸗ 
reits viermal vorbeſtraft iſt. Der Angeklagte 
war bei der Firma Bugiel beſchäftigt und ſtahl 
hier für 200 Zloty Bretter. Der Staatsanwalt 
beantragte 1 Jahr Zuchthaus. Der Angeklagte 
wurde zu 6 Monaten Gefängnis mit 2 5 
rechnung der Unterſuchungshaft verurteilt, 


Thorn, 16. Februar. Am 13. d. Mts. wurde 
vor der Strafabteilung des Bezirksgerichts gegen 
den Tiſchler Leon Pohl und deſſen Ehefrau 
Marie, geb. Megger, aus Culm wegen Mein: 
eides verhandelt. Die Anklage legte ihnen zur 
Laſt, im Juli 1926 vor dem Kreisgericht in Culm 
fälſchlich ausgeſagt zu haben, daß der Polizei⸗ 
beamte Grzegorek dem Angeklagten während eines 
Streites mit dem Fuße eines Bettgeſtells einen 
Schlag verſetzt habe, ſo daß er zu Boden geſtürzt 
und mit Blut überſtrömt geweſen ſei, und dieſe 
Ausſage mit einem Eide bekräftigt zu haben. Der 

euge Grz. ſagte dagegen in der letzten Verhand⸗ 
ung aus, daß P. ihm einen Schlag mit einem 
Hammer verſetzt habe und er, um P. von ſich ab⸗ 
zuwehren, dieſem einen Schlag mit der Fauſt 
verſetzt habe. Die gerichtliche Verhandlung ſowie 
die Beweisaufnahme ergaben die Schuld der An⸗ 
geklagten. Das Urteil lautete auf je ein Jahr 
1 us, fünf Jahre Ehrverluſt und Ver⸗ 
uft der Fähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtän⸗ 
diger auftreten zu können. 

* Thorn, 16. Februar. Vor dem Appellations⸗ 
gericht fand eine Verhandlung gegen den frühe⸗ 
ren Bankbeamten Hein Glitze ſtatt, der der 
Spionage zugunſten eines Nachbarſtaates an⸗ 
Rad war. Das Gericht erkannte den Ange⸗ 
klagten des Landesverrats für ſchuldig 
nud verurteilte ihn zu einem 1 Ge⸗ 

nterſuchungs⸗ 


fängnis unter Anrechnung der 

haft. 

Briefkaſten der Schriftleitung. 

Sprechſtunden in rer er rg og 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

A. W. in K. Es iſt mit Beſtimmtheit damit zu 
rechnen, daß die ſ. Zt. im Sejm ſchon ſtark gerüg⸗ 
ten Schwierigkeiten bei der Erlangung eines 
Paſſes in Zukunft fortfallen werden. Der An⸗ 
trag auf Ausſtellung des Paſſes iſt an die bis⸗ 
herigen Stellen zu richten. Alles weitere wird 
demnächſt von uns mitgeteilt werden. 


Tageblatt 


K. in L. Die 15 000 poln. Mark aus Juli 1922 
hatten einen Wert von 17,65 Zloty und die 
35 Millionen poln Mark aus April 1924 einen 
ſolchen von 19,44 Zloty. 

O. J. in Kl. 1. Die nähere Anſchrift iſt uns 
nicht bekannt. Am beſten tun Sie wohl, ſich an 
die Bromberger Zweigſtelle, ul. Kwiatowa 1, zu 
wenden. 2. Die ſchriftliche Anmeldung, am beſten 
in polniſcher Sprache, würde genügen. 3. Das 
können wir Ihnen beim beſten Willen nicht an⸗ 
geben. 

3. Schildberg. In Abwanderungsangelegen⸗ 
heiten wollen Sie ſich an die betreffende Stelle 
des Deutſchen Generalkonſulats in Poſen, ulica 
Zwierzyniecka 15, wenden. Dort können Sie auch 
erfahren, ob unter den angegebenen Umſtänden 
eine Zuwanderungsmöglichkeit nach Deutſchland 
gegeben iſt. Wir können Ihnen dieſe Frage 
weder bejahen noch verneinen. 


Sport und Spiel. 
München —poſen 7:7. 

Die ohne Ausböck antretenden Bayern 
konnten geſtern im ausverkauften Saale des 
„Stonce“ gegen die Poſener Borxmannſchaft nur 
ein Remis herausholen. Den beſten Eindruck 
machten Schleinkofer und Forlanſki. 

Im Fliegengewicht ſtanden ſich Ewert (Erſatz 
für Ausbön) und Korlanjti 1 Der 
Bayer ging verſchiedene Male knock down, bis ihn 
in der dritten Runde das knock out⸗Schickſal er⸗ 
eilte. Hofſtetter, der auch taktiſch gefallen 
mochte, und Stepniak trennten ſich unentſchieden, 
obwohl der Bayer beſſer war. Stippel hatte 
gegen den gut debütierenden Warecki keinen leich⸗ 
ten Stand und konnte erſt in der letzten Runde 
jo recht in Fahrt kommen und mit ſtarker 
Reer tesen geiz das Kampfreſultat auf 3:3 
bringen. Dann kam Schleinkofer, die wendige 
Hünengeſtalt mit den buſchigen Augenbrauen. Er 
machte nicht viel Federleſens mit Aniola, dem 
einzigen H. C. P.⸗Vertreter unter den übrigen 
Wartanern. Der Pole ging gut los, war aber bald 
mit wuchtigen Serien „groggy“ geſchlagen und un⸗ 
fähig, irgend einen Schlag anzubringen. Er ſtand 
nur noch unter Aufbietung aller Kräfte. Bevor 
die erſte Runde zu Ende ging, lautete der Richter⸗ 
ſpruch „techniſch k. o.“. Schade, daß der Bayer 
keinen stärkeren Gegner vorfand; die ſport⸗ 
liche Seite hätte dabei weſentlich gewonnen. 
a ee Sr Bayern (5:3) konnten auch 
die polniſchen Meiſter Arſki und Maſchrzucki nicht 
aufholen. Der auf k. o. ſpekulierende Arfki ers 
zielte gegen den ſchnellen und ſich gut deckenden 
Held ein Remis, ebenſo Majchrzycki, der ſchon 
arg mitgenommen war, gegen den ſtärkeren 


Munſers. 7:5 für München. Im Halbſchwer⸗ 
gewicht lag nun die Entſcheidung. Wisniewͤfki 
wurde gegen Hafner ein Punttſieg zugeſprochen. 

Die Kämpfe kamen auf einem von der Firma 
Cegielſti nach den modernſten Anforderungen er: 
richteten Ring zum Austrag. jr. 
Für die heute beginnenden polniſchen Eishockey⸗ 
meiſterſchaften iſt am Sonnabend auf dem Prze⸗ 
padek endlich der Poſener Meiſter ermittelt wor⸗ 
den. Fünf Begegnungen und zwei Spielverlänge⸗ 
rungen waren dazu nötig. Schließlich konnte 
„Warta“ nach mörderiſchem Kampfe über „A. 3. 
S.“ 3:1 Sieger bleiben. In der vorgeſchriebenen 
Zeit wurde keine Entſcheidung erzielt, ſo daß der 
energiſche Schiedsrichter Brodniewicz, der mit ver⸗ 
ſchiedenen Herausſtellungen operierte, eine Ver⸗ 
längerung von 10 Minuten anſetzte. Jetzt fiel das 
erſte Tor für „Warta“, durch Lesniak nach einem 
von Lange mit Mühe parierten Schuſſe Kaſprzaks, 
welcher ganz beſonders hervorragte. „A Z. S.“ 
konnte aber ausgleichen, ſo daß eine zweite Ver⸗ 
längerung erfolgen mußte. Nun riß „Warta“ mit 
zwei Treffen den Sieg an ſich und damit die 
„Ausreiſeerlaubnis“ zu den Landesmeiſterſchaften. 
Dort ſpielt fie heute in der Gruppe B gegen die 
Warſchauer „Polonja“, morgen gegen die erſte 
. Lembergs und am Mittwoch geger 
„A. Z. S.⸗Wilna. 

Broniſlaw Czech iſt bei den polniſchen Ski⸗ 
meiſterſchaften in Zakopane im Abfahrtslauf, ſei⸗ 
ner Spezialität, von ſeinem Klubkollegen Sulejo 
geſchlagen worden. Den dritten Platz belegte Ma⸗ 
ruſarz, ein weiteres polniſches Skitalent. Die 
Meiſterſchaften ſind geſtern zum Abſchluß gelangt. 
In der individuellen Sprungkonkurrenz ſiegte 
Sufier mit 54 und 53,5 Metern. In der Kombi» 
nation belegte Karl Szoſtak vor Broniſlaw Czech 
den erſten Platz. ußer Wettbewerb ſprang 
Cukier 60 Meter. Ein 68 Meter⸗Sprung von St. 
Maruſarz war nicht geſtanden. 


gtino-Brogramm. 
Apollo — Das Mädchen aus Kairo. 
Metropolis — Die Konkurrenz platzt. 
Renaiſſance — Die Mädchenhändler. 
Stonce — Die Inſel der Vergnügungen. 
Stylowe — Die Nacht nach dem Verrat. 
Wilſona — Alraune. 


Welle rvoransſage für Dienstag, 18. Februar. 

— Berlin, 17. Februar. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Nur zeitweiſe wolkig, ſonſt hei⸗ 
ter mit Nachtfröſten. Meiſt ſchwache Luftbewe⸗ 
ung. — Für das übrige Deutſchland: Im Süden 
angſame Beſſerung, im Norden heiter bis wolkig, 
Tagestemperaturen meiſt über Null. 


MIAT, 


2 2 


IO O 


Kino Renaissance ul. Kantaka 8-9 ° 


om 17. bis 23. Februar s. 
Ein erstklassiger Film aus der goldenen Serie, 
Produktion Harry Peels unter dem Titel: 


‚ DIE MÄDCHENHÄNDLER“ Mr 


schen 
ohne Gesicht) 


Reparutur-Werkstatt| 


landwirtschaftlicher Maschinen und jeder Art 
Grabgitter, eiserne Fenster, Drahtzäune usw. 
Autog. Schweisserei 


Otto Bartsch, Kostrzyn 
Maschinen, Bau- und Kunstschlosserei. 


Shine Landvilla 


5 Zimm, Küche, Keller, 
Obſtgart., Stallſcheune, Ge⸗ 


f Ankäufe u. Serkäufe 


Deere bäude re bei 2 5 5 
elegen, 13 Morgen 5 

Achtung! Mg. Wieſe, alles b. Haufe 
Preis 13000 Rm. 4000 M. 


I. 230 Morg. Weizen⸗ u. 
Roggenboden, 30 Morgen 
Wieſe, Gebäude maſſiv, erſt⸗ 
klaſſig. Inventar komplett. 
Kirche, Schule am Ort. Preis 
110000 21. Anzahlung 
6070000 21. II. 110 Meg. 
Weizen⸗ und Roggenboden. 
Gebäude gut. Inventar 
komplett. eis 65000 21 
Anzahlung 4050000 21. 
III. 48 Mrg. Weizenboden. 
Gebäude gut. Inventar 
komplett. Preis 38000 1. 
Anzahlung 20 — 30000 21. 
Arnerdem große Auswahl 
privater Grundſtücke f. jed. 
Preis, kleine u, große. Gefl. 
Off. an Biuro Kujawskie, 
Strzelno, Rynek 73. 
Außerdem ſuche neue Angeb. 


Anz.„Reſt 79% ohne Inventar 
zu 3 4 

5 m 9 
Deiefen. Oſtb. Rö delſtr. 8. 


Antike Möbel 


in Mahagoni und Birke, 
Bilder und Standuhr zu 
verkaufen. 

Starbomwa 4, part. I. 
—— ——ũ—œ:ůĩ — 


Zwergdackel⸗ 
Hündinnen 

bee 
Motomiecko Wikp. 


Kaufe 1 oder 2 


40--50 qm. 7—10 Atm. Baujahr mindeſtens 1906. 
Karl SANDER, Oelgrosshandlung 
Poznan, ul. Sew. Mielzyiiskiego'23. Tel. 4019 


Kino Apollo 
Ab h 
Harry Liedtke 


| Kino Metr 


opolis 


eute: 


Harry Liedike 
und Maria Corda 


„Das Mälchen ans Kairo’ u Konkurrenz nat 


Vorführungen: 4½, 6°: 8“ Uhr. 


Kreisbauernverein Poſen. 


Ver ſa m m 


am Montag, dem 24. Februar 1930, u 


Tages or dnun 


über das Thema: 


„Reiſeeindrücke aus Amerika“ 


Ausführungen von Herrn Gutsbeſitzer 
über das Thema: 


„Genoſſenſchaftliche Biehverwertung, unter Berück- 

ſichtigung des zu erwartenden Handels vertrages“. 
Sämtliche Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft find ebenfalls herzl. eingeladen. 


der Vorſitzende des Kreisbauernvereins Poſen 


Lorenz-Kurowo. 


Arbeitsmarkt 


Suche für meinen jungen Mann Stellung als 


2. Beamter oder 
Hoſverwalter, 


auch als alleiniger Wirtſchafter auf kleinem Gut. 


rehbraun, m. Stammbaum. Derſelbe iſt gedienier Soldat, evgl., beider Landes⸗ 


ſprachen mächtig, prakt. Landwirt. Wege. 
Ceretwica N., poczta Woſciechowo p Jarocin. 
7 


(Alammenrohr-Pampftefiel 1 U \ 


wird nach Warſzawa zu einem Mädchen von vier | 
Gehalt 10 —125 21 
Off. mit Bild unter 335 a. Ann. Otto Pamel, Jabiona 


Exp. Kosmos Sp. z o, o., Poznan, Zwierzyntecka 6. | Post Bojanowo,p.Leszno. 


ahren geſucht. Ein uit ſofort. 


ei freier Station. 


m großen Saale des vgl. Bereinshaufes zu Poſen. 


1. Vortrag von Prof. Dr. phil. und Dr. rer. pol. h. c. 


Friedrich Aereboe, 
Preuß. Landesötonomierat und Geh Reg.-Rat 


Vorführungen: 5. 7. 9 Uhr. 


debrannt 


wird täglich frisch von der 
Lebensmittel-Großhandlung 


Korona 
Kaffee 


Filialen in allen Stadtteilen, 


Heirat. 
Intellig. hübſches Fräulein 
nicht arm, ſehr wirtfchaftl., 
von tadelloſem Ruf erſehnt 
Ehegſück mit Ehrenmann 
in guter Poſit. Ausf. Offerten 
mit Bild, welches zurück⸗ 
geſandt wird, von Herren 
von 30 bis 40 Jahren 
denen an einem gemütlichen 
Heim gelegen iſt unter 
Eheglück F. H. 332 anAnn.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


lun 


achmittags 2½ Uhr 


9 


Klinkſieck⸗Rybitwy 


Wir ruhen dauernd 
Hypothetengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „merkator! Sp. 
z o o., Poznan Stusna 8 

Tel. 1536. 


rr 
Stellengeiuce 
Für meinen Aſſiſtenten 
Waldemar Kottke, den ich 
empfehlen kann, ſuche zum 
1. 4., eptl. ſpäter Stellung 
als II. Beamter 
oder alleiniger unter Ober⸗ 


m des Eyefs. Praxis 

/: Jahr. 8 ner 

s 8. 1 24 a 12 Anſtellg. 
2, Off. u. 356 an Ann ⸗Exp. 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Herrsehaltl, Kulscher 


ſucht Stellg zum1.4.1930. 
Verheiratet, evangel., 25 J. 
alt, gute Zeugniſſe, engl 
Stallpflege, bewandert im 


—— 
Kriegerwitwe, alleinſteh. 
ſucht Stellung als 


Milchwirischallerin 


von ſof. od. ſpäter. Gefl. Off 
erb. unter 334 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Spez o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


Servieren. 


Euangeliſations⸗ 
Vorträge 


hält Herr Prediger W. Strauchmann von 
Montag bis Freitag abends 8 Ahr in 
der Friedens- Kapelle, Prjemyslowa 12 
über eudgejchrchtliche Themen: 


„Jeichen der Zeit“, „Die Wieder- 

kunft Chriſti“, „Das Weitgericht“, 

„Ein Blick in den Himmel“, 
„Ein Blick in die Hölle“. 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen! 


Kaufleute aller Länder. 
Importeure! 

Besichtigen Sie in Ihrem 
eigenen Interesse das ge- 
waltige Angebot auf der 


Leipziger 
Frühjahrsmesse 


vom 2.—8. März 1950 


(Grosse Technische Messe und Bau- 
messe vom 2.— 12. März, Textilmesse 
Sportartikelmesse vom 2.—6. März.) 


Industrie und Grosshandel erwarten 
Sie hier! Ca. 10000 Ausstellerfirmen 
aus 21 Ländern! Fordern Sie bitte 
umgehend alle näheren Einzelheiten 
vom Ehrenamtlichen Vertreter 


OTTO MIX, POZNAN 
Kantaka 6a, Tel. 2396 oder vom 
Leipziger Messamt, Leipzig 


